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Von SfCffiR an die 0$f$CC
m it den größten und schönsten Schnelldampfern der Rügenlinie

„R u g a rd “ ,  „H eriha“ , „O d in “ , „Frig g a “ .
Im Sommer tägliche Fahrten nach

S w i n e m i h u l e j J ^

Insel Rügen, Bornholm u. Kopenhagen
Abfahrt: von Stettin ll»» täglich, auch Sonntags, Sonntags außerdem  Sonderfahrt um 2*5 früh.

Ermäßigte 60 tägige Rückfahrkarten
Illustrierte  Prospekte und nähere Auskünfte durch

Stettiner Dampfsdiiffs-GesellsdiaH J .F .  Braeunlich G .m .b .H . / Stettin
L iegestelle  und Fahrkartenausgabe: vor Mitte H akenterrasse. Tel. 20030 u. 21415B ollw erk 1 b.

d a z u  S e e d i e n s t  O s t p r e u ß e n :  Travem ünde—W arn em ü n de-B in z—S w i n e m ü n d e —
Zoppot—Pillau—Memel.

Nach Swinemünde u. zurück
ab Stettin regelmäßiger zweimal täglicher Verkehr m it den Dampfern » B € r l i l l “ 9 » S tC lU ll“ » „S W in C H lU Ilf lC  •

Prospekte und nähere Auskunft durch

Swlnemiinder Dampfsdiiifaliris>A.*G. / /

ünülemfafynr 

auf m m

SPEaAL-BANK-POST

Sie lachen I Und doch ift feine AusrüRung nicht 
unzulänglicher, als wenn wohlüberlegte, ziel- 
fichere Gedanken einem Papier anvertraut 
werden, das der Gediegenheit und Wirkfam- 
keit des Briefinhaltes nicht entfpricht.

Bereiten Sie Ihren Briefen und Druckfachen 
einen aufmerkfamen Empfang durch Feldmühle 
Special - Bank - PoTt, das eigenartig fchöne, 
gebrauchstüchtige und preiswerte Schreib- und 
Druckpapier. Schüfen Sie fich vor minderwer­
tigen Nachahmungen durch genaue Beachtung 
des Wafferzeichens.

Feldmühle,
Papier-u.Zellstoffwerke Aktiengesellschaft, Stettin

£ 7  Rad. Chris!, firibel, Stettin
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Regelmäßige 
Frachtdampferlinien zw isch en

S te t t in -D a n z ig ......................................  alle 10 Tage
Stettin—Elbing ...................................... »
Stettin—K ö n ig s b e r g .............................. ......
S t e t t in -M e m e l.......................................... ......
Stettin—L i b a u ................................................  *
S tettin -R ig a  ..................................
Stettin—R e v a l ..................................
Stettin—W iborg—K o t k a ...............
Stettin—H e ls in g f o r s .......................  • »
Stettin—A b o .............................................. ......
S te t t in -S to c k h o lm .................................. ......
Stettin—N o r r k ö p in g .............................. ......
Stettin—W estsch w ed en .................................
Stettin—W estnorw egen .......................„
Stettin—F le n s b u r g ..................................... „
Stettin—Kiel .................................. ......
Stettin - Hamburg . . .
Stettin—B r e m e n ...............................
Stettin—London ...........................
S tettin -R otterdam  .
S tettin -A n tw erp en —B r ü sse l............... „
Stettin—Rheinhäfen bis Köln . . . .  „
Stettin—G e n t ....................................................
Regelmäßige Passagierdampferlinien z w is c h e n

Stettin—Reval—Helsingfors 
Stettin—Reval—W iborg 

Stettin -  W isby—Stockholm  
Stettin—Riga

Auskünfte in allen Fracht- u. Passageangelegenheiten durch die R e e d e r

Rud. Christ. Gribel, Stettin
Gr. Lastadie 56 — T elefon Nr. 35531
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Stettin, der deutsche Mittelpunkt der Ostsee
^ r- O t t o  L a n g e ,  Präsident der Industrie* und Handelskammer zu Stettin.
^ ettin ist der südlichste unter den deutschen Ost*
?eehäfen, inmitten der deutschen Ostseeküste weit 

das Land hineingeschoben gelegen. Es genießt den 
Vorteil fehlender Gezeiten, gleichmäßiger Wasser* 
tiefe und bietet den Schiffen absolute Sicherheit 
S^gen Sturm* und Wetterunbill. Stettin ist mit etwa 
j X/2 Mill. To. seewärtigem Umschlag der drittgrößte 
putsche und der größte preußische Seehafen. Es ist 
gleichzeitig mit etwa 3 300 000 To. Binnenschiffahrts*
^jmschlag der größte Binnenumschlagshafen der Oder, 
darüber hinaus des gesamten ostdeutschen Wasserstra* 
jtensystems, der Cosel*Oderhafen um über 1 Million 
gönnen, Breslau um das vierfache und Maltsch um 
~as sechsfache an Umschlagsmenge übertrifft. Aus 
~er Tatsache, daß Stettin der Brennpunkt des nach 
^°rden, Süden, Osten und Westen gehenden Wasser* 
jjfraßenverkehrs ist, und daß sich hier das Binnen* 
ahrzeug mit dem Seeschiff und der Eisenbahn ver* 

e,lnigt> ergibt sich die unstreitige Tatsache, daß Stettin 
cjer verkehrswirtschaftliche Schwerpunkt nicht nur 

Oderschiffahrt, sondern der gesamten ostdeut*
Schen Binnenschiffahrt ist.
Rettin ist, abgesehen von seinen binnenwasserwärtigen 

.prbindungen, derjenige deutsche Hafen, der die 
günstigste natürliche verkehrsgeographische Lage auf*
W.eist- Alle verkehrspolitischen Kämpfe gegen Stettin 
pP eiten und gipfeln in dem Bestreben, die natür* 

che geographische Verkehrslage Stettins durch künst* 
jJ. e Mittel (Hafenabgaben, Wasserstraßenabgaben, 

lsenbahnausnahmetarife und Seepräferenzzölle, Staf*
Y ̂ arifsystem, Zollhandhabung, devisenpolizeiliche 
t 0rschriften, Refaktien usw.) einschließlich des Mit*
® s der Reklame zu verschlechtern. Die Kämpfe der 

eri Stettiner Kaufmannschaft und der aus ihr her* 
v ? ê angenen Industrie* und Handelskammer auf
k- ehrswirtschaftlichem unc  ̂ verkehrspolitischem Ge*
Qet gipfelten und gipfeln in dem Bestreben, die 

unst der verkehrsgeographischen Lage Stettins ge*

gen alle Angriffe zu erhalten und die Verkehrswege 
und Verkehrsinstrumente entsprechend auszubauen. 
Die Zukunftsaussichten Stettins sind so groß und un* 
begrenzt, wie die Aufgaben, die es in der deutschen 
Volkswirtschaft und darüber hinaus für eine euro* 
päische Großraumwirtschaft als größter deutscher 
Ostseehafen und Odermündungsplatz sowie als Han* 
dels* und Industriestadt zu erfüllen haben wird. Je 
klarer die Merkmale der künftigen .Ostentwicklung 
hervortreten, desto eifriger werden die Versuche der 
Wettbewerber, durch Fanfaronaden, historische Re* 
miniszenzen, künstliche Konstruktionen und An* 
sprüche, deren Unbegrenztheit im umgekehrten Ver* 
hältnis zu ihrer wirtschaftlichen Berechtigung steht, 
über die Richtung des künftigen Weltgeschehens, 
über die kommende Entwicklung hinwegzutäuschen.
Stettin hat weder nach Hilfe gerufen noch leere 
Reklame gemacht. Es hat geschwiegen und zäh und 
verbissen gearbeitet. Und mit Erfolg. Stettin steht 
und hat trotz unsagbarer Einbußen und Verluste seine 
Existenzberechtigung, seine Notwendigkeit als dritter 
deutscher Großhafen und seine Lebenskraft durch 
Umstellung und Anpassung und durch Schaffung von 
Neuem bewiesen. Stettin verlangt nichts als unbe* 
dingte Parität in jeder Beziehung, Stettin wünscht 
nichts als Anerkennung und uneingeschränkte Aus* 
wirkung seiner natürlichen Lebensgrundlagen. Trotz 
aller Galvanisierungsversuche in Lübeck, einem Hafen, 
dessen gesamter ein* und ausgehender seewärtiger 
Verkehr mit etwa 980000 To. erheblich weniger als 
Vi des Stettiner seewärtigen Verkehrs ausmacht, trotz 
aller Reden in Hamburg, das plötzlich Deutschlands 
westlichster und größter Ostseehafen zu sein behaup* 
tet, wissen wir, daß tatsächlich Stettin im deutschen 
Ostseeraum führt, daß Stettin der führende deutsche 
Ostseehafen ist.
Stettins seewärtiger Wareneingang betrug (abge* 
rundet) in Tonnen zu 1000 Kilogramm:
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1929 1933
3 400 000 3 083 000 

Die seewärtige Gesamteinfuhr betrug dagegen in Ton* 
nen zu 1000 Kilogramm in:

1929 1933
Lübeck
Kiel
Flensburg
Königsberg

12 0 0 000 
483 000 
215000 

1089 000

570000 
399 000 
149 000 

1429 000.
Es ist also tatsächlich die Gesamteinfuhr Stettins 
größer als die Lübecks, Kiels, Flensburgs und Kö* 
nigsbergs zusammengenommen.
Die seewärtige Ausfuhr zeigt folgendes Bild:

1929 1933
Stettin
Lübeck
Kiel
Flensburg
Königsberg

1519 000 
601 000 
106000 
80000 

636 000

1379 000 
410 000 
106 000 
42 000 

722 000.
Hiernach ist die G e s a m t a u s f u h r  Stettins größer 
als die Lübecks, Kiels, Flensburgs und Königsbergs 
zusammengenommen.
Angesichts dieser Zahlen und der Tatsache, daß in 
der *051566 der dichteste Linienverkehr auf Stettin, 
und zwar von deutschen Reedereien, unterhalten wird, 
erübrigt sich jedes weitere W ort. Wendungen wie 
„So hat Lübeck die Stellung erhalten, deutsche Wirte 
schaftsführerin im Gebiet der Ostsee zu sein“ oder 
„Unter den deutschen Häfen, die maßgeblichen Ein*

fluß auf die Gestaltung der wirtschaftlichen Kräfte? 
Verteilung in der Ostsee haben, steht Lübeck an erster 
Stelle“ sind geeignet, die öffentliche Meinung irre zu 
führen und auf Sachkenner erheiternd zu w irken- 
Erklärungen wie „Die wirtschaftliche E rs c h l ie ß u n g  
Südosteuropas und sein Transithandel nach N o rd e n  
erfolgen über die Nordseehäfen“ stellen die tatsacn* 
liehen Verhältnisse auf den Kopf; denn es steht fest» 
daß allein der b a h n w ä r t ig e  T ra n s itv e rk e h r  z*. '  

der Tschechoslowakei nach Stettin m e n g e n m ä ß ig  
größer als nach jedem anderen Hafen der N ordsch lag^  
seite ist. E s  ist ferner unbestritten, daß Stettin als 
Umschlagsplatz für den nach N o rd e n  und Osten ge* 
richteten Transit sämtlicher südosteuropäischer Bann** 
Stationen Hamburg, Bremen, Lübeck und jedem 
deren deutschen Ostseehafen gegenüber verkehrsgeo*  
graphisch der günstigste Hafen ist, weil er die 
kürzesten eisenbahnkilometrischen E n tfe rn u n g e n  nac 
den südosteuropäischen Bahnstationen aufweist. # 
Auf natürlicher Grundlage wollen wir aufbauen, nie*1 
auf Wunschkonstruktionen. Mit gegebenen T atsachen  
wollen wir rechnen und nicht mit Faktoren, die wir 
schaftlich auf schwankendem Boden stehen. Nu 
dann ist eine Zusammenarbeit der Seehäfen n? 
Dienste unserer Nation und unserer Volkswirtscha 
erfolgversprechend. Stettin ist fest entschlossen, seine 
schwer erarbeitete und erkämpfte Stellung als ~£u 
scher Mittelpunkt der Ostsee, als d e r  deutsche Os '  
seehafen zu behaupten und auszubauen und sie von 
niemandem antasten zu lassen.

Zur Frage des Eigentumsvorbehalts
D r. H a e r e c k e ,  B erlin,
D ie F rag e  der S icherung des E igen tum s an verkauften  
W aren  hat vor ein iger Zeit begonnen, in ternationale E rö rte ­
rungen auszulösen. Die I n t e r n a t i o n a l e  W o l l - V e r ­
e i n i g u n g  ha t auf ih re r K onferenz im N ovem ber 1931 
in B asel eine E ntschließung gefaßt, gem äß w elcher sie den 
B rauch verurteilt, an  nicht bezahlten  W aren  R echte  D ritter 
zu bestellen. Sie be trach te te  es a ls  eine ih re r w ichtigsten  
A ufgaben, ein derartiges, den  Pflichten eines ordentlichen 
K aufm anns w idersprechendes V erfahren nach M öglichkeit 
zu verhindern. G esetzliche H andhaben  seien dazu  in einer 
R eihe von L ändern  bere its vorhanden. Als w ichtigste d ieser 
H andhaben  erscheine der V orbehalt d es  E igentum s. Sie e r ­
suchte d aher ih re  L ändergruppen , auf diese M öglichkeiten, 
sow eit vorhanden, bei ih ren  M itgliedern hinzuw eisen und 
den angeschlossenen F irm en  zu em pfehlen, von ihnen w eitest­
gehend  G ebrauch zu m achen. D ort wo die gesetzlichen 
V oraussetzungen für den  V orbehalt des E igen tum s noch nicht 
oder noch n icht in  genügendem  M aße bestehen, hielt die 
Internationale  W oll-V ereinigung es für richtig, daß  die L än ­
d erg ruppen  ihren  E influß auf eine en tsprechende A usgestal­
tung d e r gesetzlichen B estim m ungen geltend m achen.
Auch die I n t e r n a t i o n a l e  H a n d e l s k a m m e r  
w urde mit d ieser F rag e  befaßt, die im übrigen  in der L ite­
ra tu r untersucht w orden is t.* )  Bei den B eratungen in  der 
In ternationalen  H andelskam m er ergab  sich, daß  über d ie 
W o l l i n d u s t r i e  h inaus auch  a n d e r e  I n d u s t r i e n  
stark  an  d ieser F ra g e  in teressiert sind, denn es ze ig te  sich 

, w ährend der g roßen  K rise in verschiedenen Ländern, daß  
die B anken  für die K redite, die sie gew ähren, die V er­
pfändung der im  Besitz d es F ab rikan ten  befindlichen R o h ­
stoffvorräte, die verarbeite t w erden sollen, verlangen. D a ­
bei ist die F rag e  ak u t gew orden, w as im Falle eines K on­
kurses geschehe, wenn diese R ohstoffe nicht bezahlt w aren. 
E ine K lausel, wie sie in D eutschland hinsichtlich des E ig en ­
tum svorbehalts gültig  sei, is t in zahlreichen anderen  L än­
dern  ungültig, und es ist nicht gestattet,' eine V orzugsstel­

* 1  Schriften des R eichsverbandes der D eutschen Industrie
„D er E igen tum svorbehalt im in- und ausländischen R ech t“ 
von R echtsanw alt D r. Stulz.

lung einzunehm en und die be treffenden  W aren  der Konkurs 
m asse zu entziehen.
Die In ternationale  H andelskam m er unternahm  daher faß# 
U m frage bei ihren  L andesgruppen, um  die R echtslage j e 
zustellen. H ierbei ergaben  sich in den ‘verschiedenen r ‘a'e5 
d ern  starke  A bw eichungen. E s  w urde daher g e p r ü f t ,  o b  
nicht m öglich sei, eine K lausel zu finden, die es den Ljf 
ran ten  der W aren  erm öglicht, die noch nicht bezahlte  ^  ^ 
aus der K onkursm asse herauszunehm en. E s bestand a 
ein In teresse  an der K lärung der F rage , wie die R eC 
des gutg läub igen  E rw erb e rs  gew ahrt w erden können.
M an kam  zu dem  E rgebnis, daß  es nicht m öglich sei, 
entsprechende K lausel zu finden. U m  dies zu e r r .e i c ^ e 0  

w ürden einschneidende A enderungen d e r G esetze in 
verschiedenen L ändern  notw endig  sein.
Bei ih re r E nquete  hat die In ternationale  H andelskam m ^ 
auch die V eränderungen  in  den  letzten  beiden J a h r e n ,  
der G esetzgebung der einzelnen S taaten  gep rü ft sowie 
sich festzustellen bem üht, ob d ie W ir tsc h a ftsk ris e  ein  ̂
teresse daran  haben, eine E igentum svorbehaltsk lausel ^ 
geführt zu sehen. Sie w ollte dam it erm itteln, ob in t 
Ländern, in  denen d e r E igen tum svorbehalt bisher unbekaru^ 
w ar, die E inführung eines vorzugsw eisen B efriedigungsre ^  
des V erkäufers einer noch n ich t voll bezah lten  W are ^  
der Z w angsversteigerung  a ls  erw ünscht angestreb t wird- 
D eutschland sind A enderungen nicht eingetreten , ^
deutschen R echt eine Klausel, durch d ie  der V erkäufer g 
das E igentum  bis zur vollen B ezahlung des K aufpre  
vorbehält, jedem  D ritten  gegenüber voll w irksam  ist.
In  anderen  L ändern  liegen die V erhältn isse verschie 
D er zusam m enfassende B ericht d^r In ternationalen  - 
delskam m er, den der G enera lsek re tär d e r Französa50• ^ 
G ruppe, R ene A rnaud, verfaß t hat, is t der Internation 
W oll-K onferenz, d ie  am 19. und 20. Jun i in  Paris zusaini^  
trat, vorgelegt w orden. An der A bfassung d es Berichts t>e  ̂
an  den U ntersuchungen haben  nam hafte  W irtschaftsjurlS t 
d a run te r auch als deutscher V ertreter H err D r. .. . uej\ 
M arx (D eutscher S taa tsvertre ter am  D eutsch-französisc
gem ischten Schiedsgericht, Paris) m itgew irkt.
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einzelnen erg ib t sich aus dem  Bericht, daß in den
• e r e i n i g t e n  S t a a t e n  v o n  A m e r i k a  Aenderungen. 
n der R echtslage und in  der A uffassung der W irtschaftskreise 

\r zu  verzeichnen sind. In  den m eisten S taaten  sind 
erkaufe mit E igen  tu misvorbehalt möglich, und der V er­
aufer kann sich gegen N achteile aus dem  K onkurs des 
aufers dadurch schützen, daß  er entw eder ausdrücklich 

sein E igentum srecht vorbehält oder es unterläßt, es dem
Käufier zu übertragen .

11 B e l g i e n  sind ebenfalls gesetzliche A enderungen nicht 
zu verzeichnen. A ber die R echtsprechung scheint in einer 
, e^derung begriffen zu sein. E s ereignete  sich häufiger, 
aü eine K lausel vereinbart w urde, durch die d e r U eber- 

gang des E igentum s an  der W are bis zur vollständigen Be- 
^aalung hinausgeschoben w ürde. D ie G erichte gestatte ten , 

die mit Z ahlungsaufschub od er Z ahlungsfrist verkauften 
aren, die noch nicht in das E igentum  d es K äufers über- 

| egangen ■ war, aus der K onkursm asse ausgesondert w erden 
onnten. D urch einen Beschluß d e 5. K assationsgerichtshofs

9. F eb ruar 1933 is t diese R echtsprechung um gestoßen 
°rden, in dem  verkündet w urde, daß , wenn auch eine solche 

t i 3 u^el des E igentum svorbehalts zw ischen den Parteien  Gül- 
o-f - t . .  ha.be, sie D ritten  gegenüber nicht gelte, auch nicht 
» e r  dem  K onkursverw alter. E s ist nicht unw ahr- 
f(. emlich, daß die belgischen W irtschaftskreise d ie  Ein- 
U rrw r^ e:i-nes G esetzes zu bew irken  versuchen w erden, 
sch- R echte des V erkäufers aus A bzahlungsgeschäften  zu 
p. u ẑen, und zw ar indem  ein System  d e r Oeffentlichkei't 
daRC ^ en w*rd> das D ritte  mit S icherheit erkennen läßt, 
tu au  ̂ A bzahlung gekauften  W aren  noch nicht E igen-
r ^  des K äufers gew orden  sind. F ü r • M aschinen und Appa- 

in der Industrie  verw endet w erden, ga lt b isher b e ­reits 
In D

eine gew isse A usnahm eregelung.
d n e  m a r k  besteht keine gesetzliche R egelung ähnlich 
an •eutschen; es scheint auch dort kein besonderes In teresse 

einer solchen R egelung zu bestehen.
a^ r ^ r  3 -nk  r e i c h  ist ein besonderes G utachten des Rechts- 
g e h i  S am  A ppellationsgericht in  Paris, Blum -Brisac, ein- 
et worden. D ieser stellte fest, daß  in F rankreich  ein 
stirrfS kom plizierter Sachverhalt besteht. D as G esetz be- 
Sej, mt form al: „D as E igentum  geh t auf den K äufer über, 

Dst wenn der K aufpreis nicht bezahlt is t; die unbezahlte 
sächr *m K onkursfalle nicht abgesondert w erden.“ Tat-

a^ er n m̂ m t die D oktrin  an , daß  d ie  G läubiger 
bei i!e nac^  M aßgabe der vorhandenen Aktiven, die sie 
die n - n Schuldnern festgestellt haben, bew illigen und daß  
W G läubiger getäusch t w erden w ürden, wenn bestim m te 
a l s d e r e n  V orhandensein sie festgestellt haben, die sie 
kei ^eh e rh e it ansehen  könnten, ohne ih r W issen in W irklich- 
§ , einem anderen  G läubiger gehören, der sich an  d iesen 
Wie n  ^ as- E i£ entum  V orbehalten hat. M an ha t sich gefrag t, 
und ^ er d iese unerfreulichen V erhältn isse ändern  könne
kön m an n ĉ l̂t: E igentum svorbehaltsk lausel einführen
gep-Ile‘- E in ige K am m ern halten  den E igentum svorbehalt 
las° enüber der M asse nicht für durchschlagend. A ndere 
entse? . ^ en V orbehalt zu. D ie Frage- ist noch nicht endgültig 
Oes d,en, insbesondere sind durch einige Parlam entarier 

etzesentw ürfe e ingebracht w orden. D ie A ssociation N a ­

tionale d ’E xpansion Econom ique und d e r C ongr^s des In ­
dustries et C om m erees d ’E xpo rta tion  haben  E nde 1932 eben­
falls en tsprechende R egelungen  gew ünscht.
F ü r G r o ß b r i t a n n i e n  um faßt die M asse a lle  Güter, die 
im E igentum  desjenigen stehen, über den d e r K onkurs ver­
häng t w ird; ab e r  diese R egelung findet keine A nw endung 
auf H andelsgesellschaften. E s  scheint, daß m an V erkäufe 
m it einer G esellschaft tä tigen  kann, fü r die m an eine b e ­
sondere K lausel fü r den E igentum svorbehalt vereinbaren  
kann. Sicheres über die F rage , wie die G erichte eine; 
solche K lausel beurteilen, d.h. ob sie sie anerkennen, scheint 
sich bei der U m frage n ich t -ergeben zu haben. Auch scheint 
eine G esetzesänderung kaum  erreichbar.
W as I t a l i e n  betrifft, so g es ta tte t das G esetz wie in B el­
gien im  Falle des K onkurses d a s ' Ink rafttre ten  d e r K lausel 
uncl das V orrecht des V erkäufers bei landw irtschaftlichen 
und anderen  M aschinen für industrielle  Zw ecke, die einen 
g rößeren  W ert haben, und für A utom obile und d e r A uflage 
einer besonderen A usfertigung des V erkaufsvertrages bei 
K reditkäufen, der die gegenüber D ritten  nö tige K ennzeichnung 
sichert.
In  den N i e d e r l a n d e n  ist d ie R echtsprechung  w eiterhin 
für die Z ulassung der K lauseln des E igentum svorbehalts, die 
häufig in den V erkaufsverträgen  auftreten  und d ie im Falle  
des K onkurses anerkann t w erden. A ber d ritte  K äufer oder 
Beleiher, die die Sache im gu ten  G lauben erw orben  haben, 
dürfen nicht in  A nspruch genom m en w erden.
F ü r P o l e n  wird das neue H andelsgesetz , das am  1. Ju li 
1934 (A rtikel 202) in  K raft tritt, d ie  A ufnahm e einer K lausel 
in die V erträge  gestatten , die es dem  L ieferanten  gestattet,, 
die unbezah lte  W are aus der M asse herauszuziehen.
In  S c h w e d e n  ist die K lausel ste ts gültig  u n te r d e r A uf­
lage, daß der V orbehalt vor L ieferung der W are erfo lg t, 
spätestens jedoch bei d e r L ieferung und  nur bei W aren, 
die n icht verarbeite t oder w eiterverkauft w erden. D as 
trifft zu bei M aschinen. E ine K ennzeichnung wird nicht 
verlangt.
In  der S c h w e i z  gilt A rtikel 715 des B ürgerlichen G e­
setzbuchs. D ie K lausel des E igentum svorbehalts is t bei 
bew eglichen Sachen zulässig u n te r der B edingung einer 
E in tragung  in ein besonderes öffentliches R eg ister am W ohn­
sitz des K äufers. D as ha t im  übrigen keine W irkung hinsicht- 

.lich der öffentlichen B ekanntm achung und brauch t D ritten  
n icht bekann t zu sein. G egenüber einem  D ritten, der die 
Sache im  guten  G lauben erw irbt, g ilt also d ie K lausel nicht, 
und im F all der Besitz Übernahme ist de r D ritte n icht v e r­
pflichtet, im  R eg ister nachzusehen, ob  die übernom m ene 
Sache G egenstand einer R egistere in tragung  hinsichtlich des 
E igen tum svorbehalts ist.
D ieser U eberblick, der eine R eihe von Ländern  um faßt, 
zeigt, daß die R echtslage m eist unsicher ist, abgesehen  von 
D eutschland, den V ereinigten S taaten  von N ordam erika, den 
N iederlanden und Polen. In  a llen  anderen  Ländern  laufen 
die L ieferanten von noch nicht bezahlten  R ohstoffen  G efahr, 
daß diese R ohstoffe in  d ie  K onkursm asse fallen ohne R ü ck ­
sicht auf jeden  E igentum svofbehalt. Ob und wie weit eine 
in ternationale R egelung auf b re iterer Basis für eine g rößere  
A nzahl von Ländern  erreichbar ist, is t nach wie vor zw eifel­
haft, jedenfalls in  a llzu  k u rze r Z eit kaum  zu erw arten .

Jie Regelung der Umlagen 1934 nach dem Auf- 
bringungsgesetz und dem Wirtschaftsgarantiegesetz 
yon 1931

egierungsrat D r. S e i l -[ e , Berlin.
U ie .
dustri i?ranziekun£> ^ er U nternehm er gew erb licher und in- 
d u s t r iK 1  ®etrieb e zur A ufbringungsum lage für d ie In- 
Wor<jl e âstung *st *n ^ en letzten  Jah ren  allm ählich gem ildert 
Mär eiV N achdem  bereits das Industriebankgesetz  vom 31 
brjnL  für die Zeit von 1932 an eine allgem eine Auf-
^  sfr eigrenze von 500 000 RM. angeordnet hatte, setzte 
brin esetz vom 30. M ai 1933 den Jah resb e trag  d e r Auf- 
100 jJjMfiSUlr^ ag e für die Ja h re  1933 bis 1936 auf jährlich 
Jahre 1 herab  und erm äß ig te  außerdem  den  U m lage-
Betri Ŝ atz -*-^3 auf 4 pro T ausend des um lagepflichtigen 
mir,; vermö g en s. E ine neue V erordnung d e s  R eichsfinanz- 
Satz ers VOm ;2. Ju li 1934 setzt auch für 1934 einen U m lage- 
nähe,rVOn ^ Pro T ausend  fest und rege lt im  übrigen die 

e D urchführung der U m lage fü r das R echnungsjahr

1934. D ie U m lage vollzieht sich dabei im g roßen  und  ganzen 
nach den bisherigen V orschriften d e s  A ufbringungs- und 
Industriebelastungsgesetzes. D ie persönliche A ufbringungs- 
pflicht fü r 1934 bem ißt sich grundsätzlich  nach den V er­
hältnissen am  1. Jan u ar 1934. W er an  diesem  T ag e  ein g e ­
w erbliches B etriebsverm ögen von insgesam t m ehr als 
500 000 RM ., bem essen nach der E inheitsbew ertung  vom 
1. 1. 1931., besaß, un terlieg t der A ufbringung. A enderungen 
in der persönlichen A ufbringungspflicht w ährend  des K a ­
lenderjahres 1934, sei es, daß die A ufbringungspflicht in 
d iesem  J a h re  erst neu, z. B. du rch  N euerrich tung  odeh? 
E rw erb  eines aufbringungspflichtigen B etriebes begründet 
wird, o d e r daß' sie w ährend .1934 w egfällt, z. B. durch 
Liquidation, freiw illige A ufgabe o d e r A uflösung oder Ver-
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äußerun.g des B etriebes, haben  zur Folge, d aß  nur die H älfte  
des A ufbringungsjahresbetrags am  15. A ugust 1934 zu en t­
richten  ist. D ie H alb jah resra te  vom  15. F eb ruar 1935 fällt 
also in diesen Fällen  weg. D iese E rm äß igung  der A uf­
bringung auf die H älfte  des Jah resb e trag es  tr itt a b e r  w ohl­
bem erk t nur bei W egfall der persönlichen Aufbringirngs- 
pflicht ein, dagegen  haben  A enderungen im  U m fange des 
aufbringungspflichtigen B etriebsverm ögens, insbesondere ein 
A bsinken des B etriebsverm ögens auf unter 500 000 RM. 
keinerlei befre iende oder erm äß igende W irkung.
B em essungsgrundlage für d ie A ufbringung is t im  Regelfall; 
der bei der E inheitsbew ertung  auf den 1. Jan u ar 1931 fest- 
gestellte  E inheitsw ert des gew erblichen B etriebsverm ögens- 
Spätere  E rhöhungen  oder E rm äß igungen  d ieses W ertes 
bleiben unberücksichtigt. E tw as anderes gilt lediglich, wenn 
die persönliche A ufbringungspflicht ers t im K alenderjahr
1932, 1933, 1934 oder 1935 begründet w orden ist. In  diesen 
Fällen  ist B em essungsgrundlage der V erm ögensw ert vom 
1. Jan u ar des auf dein G ründungstag  fo lgenden Jah res. Bei 
der E rm ittlung  dieses W ertes sind für A rt und M enge des 
V erm ögens die oben  genannten  Z eitpunkte, für d ie B ew ertung 
jedoch der 1. Jan u a r 1931 m aßgebend. W ertpap iere , d ie  zu 
einem ' 1934 neu  errich teten  B etriebe gehören, sind dem nach 
nach den S teuerkursw erten  vom  1. Jan u ar 1931 einzusetzen. 
E ine  A usnahm e gilt für die häufigeren  Fälle, in denen jem and 
ein aufbringungspflichtiges U n ternehm en nach dem  1. Jan u ar
1931 im  ganzen  erw orben  hat. H ier ist auch für den  E r ­
w erber w eiterhin der V erm ögens w ert m aßgebend , der dem  
V eräußerer gegenüber auf den 1- Jan u a r 1931 (bzw . auf einen 
späteren  Z eitpunkt) fes tgestellt ist. Irgendw elche N eufest­
stellungen des V erm ögensw ertes sind also h ier unzulässig, 
vielm ehr is t der E rw erb e r an d ie  W erte  des V orgänger^ 
gebunden. . '
W ie schon eingangs erw ähnt, sind aufbringungsfrei alle 
B etriebe mit einem W erte  von w eniger als 500 000 RM. ohne 
R ücksicht auf die L age des B etriebes. D ie sonstigen in 
früheren  Jah ren  m öglichen B efreiungen bestehen  auch für 
dieses J a h r  w eiter fort. A ufbringungsfrei sind also nach wie 
vor insbesondere  land- und forstw irtschaftliche sow ie g ä r t­
nerische B etriebe mit ih ren  N ebenbetrieben  gleichen C ha­
rak ters, v A ktiengesellschaften, K om m anditgesellschaften auf 
A ktien, G. m. b. H ’s. usw ., deren  Zw eck nicht auf einen 
w irtschaftlichen G eschäftsbetrieb  gerich te t ist, H old ing-G e­

sellschaften, die keine eigene un ter d as Aufbringungsgesie 
fallende industrie lle  o der gew erbliche T ätigkeit a u s ü b e n ,  
Berufe, W ohngebäude', die in der Z eit vom 1. A pril 1931 W , 
31. M ärz 1934 bezugsfertig  w urden, sowie ferner in g eW^sSfL  
U m fange G rundstücksverw altungs-G esellschaften. N ur u*. 
50 P rozen t wie b isher w erden Seeschiffahrts-, B i n n e n s c h i f  
fahrts- und L uftverkehrs-B etriebe herangezogen.
D ie A ufbringung ist in zwei g leichen B eträgen, am ^  
A u g u s t  1934 und 15. F eb ru a r 1935, nach  M aßgabe d e s  ue 
U nternehm er zugehenden A ufbringungsbescheides zu leiste . 
W er bis zu diesen T erm inen  noch  keinen A u f b r in g u n g ®  
bescheid erhalten  hat, hat an  den beiden T agen  j e w e i l s
H älfte  des aus dem  letzten  A u f b r i n g u n g s b e s c h e i d  ers ic^  
liehen A ufbringungsbetrages z u  entrichten. V o r a u s z a h l u n g  
befreit is t d erjen ige U nternehm er, dessen B e t r i e b s  vermöge 
an den V orauszahlungsterm inen 500 000 RM. nicht übersteig^ 
D er A ufbringungsbescheid wind im  übrigen, wenn er er 
nach den V orauszahlungsterm inen eintrifft, eine A b r e c h n  $ 
über die V oraus Zahlungen enthalten. U eberzah lte  Betrage 
sta tte t das F inanzam t o der rechnet sie auf, zu wenig J^, 
zah lte  B eträge  m üssen innerhalb  eines M onats n a c h  
Stellung des i A ufbringungsbescheides nachentrich tet werden- _
Für die g roßen  U nternehm ungen  m it B e t r i e b s v e r m ö g e n  u
5 Millionen RM. w erden in  diesem  Ja h re  erstm als pfakti&

n- • 1 _______  O t - . i :  1 A 0 1  ---------1 o o  n „ , n m h e r  V d ° 6die in den G esetzen vom 8 . Juli 1931 und 2 3 . D e z e m b e r  
eingeführten U m l a g e n  f ü r  e i n e  W i r t s c h a f t e  g ^  
r a  n t  ie .  D ie genannten  G esetze b e z w e c k e n  d i e  Schaffung ^
H aftungsfonds bis zum B etrage von 500 Millionen RM-, aU^ o0- 
etw aige Ausfälle an K reditgeschäften, d ie  die Deutsche o  
diskontbank im  In teresse  der A ufrechterhaltung des 
sehen A uslandskredits tätigte, sowie Zahlungen 
w erden sollten, die die T ilka (T ilgungskasse für ge wert) ^  
K redite) nach V erw endung ihres T ilgungsfonds zu n a II1  

hatte. Für diesen Fonds haben  je tz t erstm alig hmer
1. 1. 1934 persönlich aufbringungspflichtigen U ntern 6  

mit einem Betriebsverm ögen von m ehr als 5 Millionen . 
eine U m lage ,von 0,6 pro Tausend des aufbringungspfhen »  ̂
V erm ögens von 1934 zu leisten. D ie U m lage, die zu e ^  
R eichssteuer erk lärt I w orden ist, w ird durch  einen beson e ^  
S teuerbescheid festgesetzt und ist am  15 . 8 . 1934 zU^ m j er 
mit dem  ersten T eilbe trag  d e r Aufbringung^ fällig- 
S teuerbescheid e rs t sp ä te r  bekanntgegeben  wird, hat die 
lung innerhalb  eines M onats nach B ekanntgabe des o 
bescheides zu erfolgen.

Boykottbekämpfung und Exportförderung 
auch durch die DA.
D as neue D eutschland steht im schw eren W irtschaftskam pf 
gegen  seine ausländischen W idersacher. A nonym e K räfte 
w irken und wühlen, um mit H ilfe von B oykottbew egungen 
den deutschen A ußenhandel zu zerschlagen. Doch das alllein 
ist nicht das Endziel dieser verantw ortungslosen H etzer gegen 
das D eutschland Adolf H itlers. Sie wollen auch das g ra n ­
diose und  ] erfolgreiche innerdeutsche A ufbauw erk des Führers 
sabotieren. Sie streben  eine R ohstoffblockade ohne K riegs­
schiffe und ,F lugzeuge an, d ie  das Industrie- und V eredelungs­
land D eutschland in  die Knie zw ingen soll. Jedes 
M ittel: Lüge, V erleum dung und H aßgesänge in W ort, 

,, Schrift und Bild sind ihnen in diesem  K am pfe recht. 
Schon lange haben auslandsdeutsche V olksgenossen diese 
M achenschaften ausländischer H etzer erkannt und ihrem 
T reiben  großzügige und w irkungsvolle A bw ehrm aß­
nahm en entgegengesetzt. Eine schlagkräftige Boykottab- 
w ehrorganisation ist in kurzer Zeit in USA. aufgebaut 
worden. Ih re  ersten  E rfo lge  zeigen sich bereits. A ber auch 
in anderen  Ländern, wo deutsche W aren  boykottiert werden, 
w ird von berufenen O rganisationen der K am pf erfolgreich 
gegen  die anonym en K räfte geführt. In  diesem  schw eren 
R ingen, der zum Existenzkam pf des deutschen Volkes zu 
w erden droht, ist es d ie Pflicht jedes deutschen U n te r­
nehm ers, M itstreiter zu sein.
U nd wie kann  der deutsche U nternehm er K äm pfer für 
D eutschlands W eltgeltung sein? H eu te  genügt es nicht mehr, 
nur A ngebote, M ustersendungen und Briefe an  ausländische 
In teressen ten  zu schicken. H eute  kom m t es w ieder auf den 
M ann an, auf seine kaufm ännische Fähigkeit gepaart mit 
käm pferischen Sieges willen. H eu te  m üssen w ieder ausland- 
erfahrene K aufm annsgehilfen, A uslandsreisende und V er­
treter, A usländskorrespondenten, Pflanzungsleiter, V erkaufs­

ingenieure und -techniker, erfüllt vom neuen deutschen q u&, 
um  unseren Anteil am  W elthandel käm pfen. D eutsche 
litätserzeugnisse m üssen w ieder d ie  Welt erobern- ' j eji 
H erstellungs- oder H andelsunternehm en, d e s s e n  G üter tu , 
W eltm ark t geeignet sind, darf sich dieser zwingenden 
gäbe der i E xportfö rderung  entziehen.
D ie geeigneten  auslanderfahrenen F achkräfte  sind k erelt’ i lc t 

w arten darauf, von deutschen F irm en ins A usland  g esC^ uS. 
zu werden. Sie w arten im  Inlande und sie w arten inr 
lande auf die deutschen B etriebsführer, die w illens and
ih re r  wertvollen K enntnisse und E rfahrungen  von Mar:kt, >* 
und Leuten zu bed ien en , zum W ohle d e r  B etrieb sg efo lg  . _ 
in der H eim at. Die S t e l l e n v e r m i t t l u n g  d e r  e ^  
s e h e n  A n g e s t e l l t e n s c h a f t  führt a ls T reu h ä n d e n  ^  
V erm ittlung von aufbauw illigen und strebsam en Ausland* 
sehen und solchen, die im  A uslande tätig  sein sollen, tu _ 
B etriebsführer kostenlos durch. Sie v e r m i t t e l t  A üslandsre i .f 
und - - im  G egensatz zu ihren innerdeutschen Vermitt u ^  
grundsätzien — au ch  im  A usland bereits tätig  gew esene 
visionsVertreter. B edingung für d ie  V erm ittlung 
lands-Provisionsvertretern  is t lediglich, daß d ie °  ff mens' 
A usschreibung zw ar anonym, jedoch unter voller i a 1^ -  
nennung für die A u s l a n d s  - A m t s w a l t e r  der 
Vermittlung der DA. erfolgt. F erner _ m üssen aus a e r _ j ^  
Schreibung a lle  w esen tlich en  D aten, die für d ie U e t> e  
der V ertretung irgendw ie von rechtlicher Bedeutung .s. ’j eS 
k lar ersichtlich sein, daß sie unm ittelbar a.\s 
V ertreter-U ebereinkom m ens dienen können. D ie Aus ^  
bungen werden^ von der Stellenverm ittlung der deutsc pgf 
gestelltenschaft kostenlos i n  ih rer Auslands zeit s c h r i t t   ̂
D eutsche im  A u s l a n d “  veröffentlicht. D ie A u s l a n d s z e i
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wird allen M itgliedern der D eutschen A ngestelltenschaft, die 
n a ^ en L ändern der E rd e  wohnen, zugestelit.
darüber hinaus g ib t auch d ie A uskunftstelle des Auslands- 
mtes und die AuslandssteLlenvermittl^ung d e r  D eutschen An- 

^estelltenschaft, H am burg  36, A usgabe, über die Leb ens - 
aUungskosten und üblichen A nstellungsbedingungen im  Aus- 

I? . e kostenlos A uskunft. Sollte die V erpflichtung eines 
eisenden oder V ertreters nur nach  vorangegangener U n te r- 
cntung über die A bsatzm öglichkeiten in irgendeinem  Lande 

glich sein, so w erden von diesen S tellen ebenfalls vorher 
e entsprechenden E rkund igungen  durch d ie  auslands- 

eutschen V ertrauensleute der D eutschen A nge st eil t en s cha f t 
Clngeholt. - 5

seih ^ te^ enverm ittlung der D eutschen A ngestelltenschaft ist 
für ^ Verständlich auch, und zw ar ebenfalls kostenlos, tätig  
j 1 le V erm ittlung von A ngestellten  aller B erufsgruppen im 
an e’ z ' von K aufm annsgehilfen, Büro- und B ehörden- 
ResMie^te,n’ T echnikern , W erkm eistern , seem ännischen An- 
^  eilten, Land- und Forstangestellten , weiblichen kauf- 
j i rL̂ msch en und technischen A ngestellten, W ohlfahrtspflege - 
st i'en’ K indergärtnerinnen usw . F ü r d ie  B ew erberausw ahl 
eia- en lbr S iehtbogen-E inrichtungen zur V erfügung, die 

entsprechend den besonderen  B edürfnissen jeder ein- 
Wur^n A ngestelltengruppe aus der P rax is herausgeschaffen  

en- Die S tellenverm ittlung der D eutschen A ngestellten-

pie russische Holzausfuhr
a/s H aup tabnehm er.

eXnn rf.Uss\sche H olzausfuhr spielt im  R ahm en des Sowjet- 
der p S e n̂e bedeutende Rolle. Im  Jah re  1933 entfielen von 
Rub i e| arntausfuhr der Sow jetunion in H öhe von 495,6 Mill. 
von ; Mill. auf den  H o lzexpo rt gegenüber 80,4 Mill.
Wurrf nsgesam t 574,9 Mill. Rbl. im Jah re  1932- An Sägeholz

2 926 128 to für 45,1 Mill. Rbl. ex p o rtie rt 
F0Ur . e r  2 680 967 to fü r 44,5 Mill. R bl. im V orjahre, an 
xons? olz 9 9  050 to (102 238 to) für 6,2 Mill. (9 Mill.), an 
Mäll H o!zm aterialien 3 255 961 to (2 905 550 to) fü r 25,3 
irxi V i ^ ^ L )- D ie A usfuhr von Sägeholz ist somit 1933 
ie^iffe6  ich zum  V orjahre etw as gestiegen, w ährend die- 
rnäßip. j° n .. Foum ierholz  m engenm äßig einen geringen, wert- 
zu\vej a^ r  ab e r einen nicht unerheblichen R ückgang  auf- 
H°l2 J*en hatte . Die Zunahm e der A usfuhr der sonstigen 

hat keine w ertm äßige S teigerung gebracht, im 
^iese T ^ Cr ? r^ s *st um ^  Mill.. R bl. geringer gew esen. 
Wpit,v, ,tsache ist auf die ungünstige P reisgestaltung  auf dem  
Haun?aKrk t zu rückzuführen. 8

^ n p u 1f i )11̂ rner russischen H olzes w ar 1933 E ngland. N ach 
g e jw 1? Sangen 1933 978 159 to Sägeholz für 14,3 Mill. Rbl. 
ÖGgo?* 1 2 4 9 8 7 2  to fü r 20,1 Mill. Rbl. im Jah re  1932, 

( 4 1 8 3 8  to) fü r 3,4 Mill. (3,3’ Mill.) F oum ierho lz , 
(7,2 ]u-ii0\ ( 7 9 2  535 to) sonstiger H olzm aterialien  für 4,7 Mill. 
Iatid i 1 ’-L M ithin hat die russische H olzausfuhr nach E ng- 
Zü Ve!P B erichtsjahr einen nicht unbeträchtlichen R ückgang 
^er tu  z.eich nen. An zw eiter Stelle unter den A bnehm ern 

S/Si S’o^leri H olzausfuhr stand H olland, wohin für 9,8 Mill. 
u l i , j^lill•) Sägeholz, für 0,4 Mill. (0,4 Mill.) Fournier- 

§ingen ^  4,6 Mill. (2,7 Mill.) sonstiger H olzm aterialien  
i folgen D eutschland, das 281 745 to (255 685 to) 

F'ourni i f1ür 4 >8  Mill. Rbl. (4,3 Mill.), 12109 to  (6859 to) 
sonstig 2  für 0,8 Mill. (0.6 Mill.) und 560 402 to (330 292,to ) 
Italien e r . H olzm aterialien für 4,4 Mill. (3,1 Mill.) abnahm , 

K ^ V 2 ’ 8  ^ ilL ( 2 >4  Mil1-) bei Sägeholz, 0,7 Mill. (0,5 
H o l * «  .foum ierho lz  und 0,4 Mill. (0,3 Mill.) bei sonstigen
0 , 1  Min ^ d len, Belgien mit en tsprechend 3,8 Mill. (2,6 Mill.), 
für g A/Tn / Mill.) und 2,1 Mill. (1,7 Mill.), F rankreich , das 
I’Hteres • ^ , 4  Mill.) Sägeholz im portierte, usw. 
rilss,ischailT-T an diesen Zahlen ist die T atsache, daß  die 

e H olzausfuhr nach D eutschland 1933 bei säm tlichen

schaft schlägt selbst dann die r i c h t i g e  F achkraft vor, 
wenn s ie  nicht am  P latze, sondern im  en tfern testen  O rte  des 
R eiches, ja des A uslandes w ohnen sollte. D ie S tellenverm itt­
lung der D eutschen A ngestelltenschaft ist im  übrigen auf 
re ichsgesetzlicher G ru n d lag e . den öffentlichen Arbeitsämter!) 
vollkom m en gleichgestellt. D as gilt auch für dip bevorzugte 
V erm ittlung von A lt-Partei-, SA.- und SS.-M itgliedern.
Bei d ieser G elegenheit sei noch eindringlich auf das P roblem  
der ä lteren  A ngestellten hingew iesen. Je d e r deutsche B e­
triebsführer prüfe bei N eueinstellungen ganz grütndlich, ob 
es nicht doch zw eckm äßiger ist, an S telle eines jungen  A n­
geste llten  einen älteren , verheira te ten  M itarbeiter zu verpflich­
ten. W ertvollste  B erufskenntnisse und -erfahrungen sind 
heute noch zum Schaden d e r  gesam ten deutschen  V olks­
w irtschaft ungenutzt. D iese erfahrenen  M itarbeiter v e r­
pflichten, he iß t in nationalsozialistischem  G eiste dem  d e u t­
schen V olke dienen und a u c h  dem  eigenen B etriebe nützen. 
D eshalb : A eltere A ngestellte einstellen, Fam ilienväter bev o r­
zugen !
H elft also den Fam ilien, den F rauen  und K indern aus der 
N ot der A rbeitslosigkeit ihres E rnährers,
E s is t zu em pfehlen, bei N eu ein Stellungen  von A ngestellten 
die Stellenverm ittlung d e r D eutschen A ngestelltenschaft, die 
am Platze, S t e t t i n ,  S c h i  11 e r  s t  r. 1 3 ,  II, F ern ru f 
25631, eine e i g e n e  G e s c h ä f t s s t e l l e  unterhält, zu b e ­
nachrichtigen.

H olzexportw aren  eine S teigerung zu verzeichnen hatte. Dies 
ist darauf zurückzuführen, daß  die R eichsregierung und die 
deutsche W irtschaft zur E rleich terung  der russischen B e­
stellungen in D eutschland im  R ahm en des M öglichen w irk ­
sam e M aßnahm en zur S teigerung des A bsatzes russischer 
W aren auf dem  deutschen M arkt getroffen  haben. W enn 
auch sich d iese M aßnahm en im Z usam m enhang mit den 
ungünstigen R ückw irkungen  der W eltw irtschaftskrise nicht 
ganz in dem  erw ünschten U m fange ausw irken konnten, so 
schloß doch die russische H olzausfuhr im  Jah re  1933 nur 
im V erkehr mit D eutschland mit, einer ins G ewicht fallenden 
A usfuhrsteigerung ab, w ährend bei allen anderen  L ändern  
en tw eder ein  bedeu tender R ückgang  oder eine nur ganz 
m inim ale Zunahm e des E x p o rts  zu verzeichnen w aren.
Im  ersten Q uartal 1934 stellte sich die russische S ägeho lz­
ausfuhr auf 131845 to für 2,2 Mill. Rbl. gegenüber 249 625 to  
fü r 4,1. Mill. in  d e r gleichen Zeit des V orjahres. D er Four- 
n ierho lzexport erreichte in der B erichtszeit 23 830 to (25 282 to) 
für 1,2 Mill. R bl. (1,9 Mill.), derjen ige der sonstigen H o lz ­
m aterialien 198 019 to (253 749 to) fü r 1,1 Mill. (2,5 M ill.). 
M ithin ging die russische H olzausfuhr im  B erichtsquartal im 
V ergleich zum V orjahre stark  zurück. B esonders g roß  w ar 
der R ückgang  bei Sägeholz und sonstigen H olzm aterialien, 
bei den letzteren  ist sogar w ertm äßig  eine H alb ierung  fcu 
verzeichnen.
N ach E ngland  gingen im ersten Q uartal 1934 für 0,8 Mill. 
R ubel Sägeholz gegenüber 0,4 Mill. im  gleichen Z eitraum  
des V orjahres, für 0,7 Mill. (1. Mill.) F oum ierho lz  und für
0,1 Mill. (0,4 Mill.) sonstige H olzm aterialien, nach D eu tsch ­
land für 0,2 Mill. (0,8 Mill.) Sägeholz, für 0,02 Mill. (0,2 
Mill.) Foum ierholz  und für 0,4 Mill. (0,2 Mill.) sonstige H o lz ­
m aterialien, die A usfuhr nach H olland stellte sich bei S äg e ­
holz auf 0,3 Mill. (0,6 Mill.), bei F oum ierholz  auf 0,07 Mill. 
(0,1 Mill.) und bei sonstigen H olzm aterialien  auf 0,01 Mill. 
(0,6 Mill.).
D ie , A ussichten der russischen H olzausfuhr sind 1934 durch  
den U m stand beeinträch tig t Worden, daß  auf kanadischen 
D ruck hin E ngland  die russischen H olzlieferungen einge­
schränkt ' hat. 1934 darf R ußland nicht m ehr als 350000 
S tandards nach E ngland  liefern, w ährend ursprünglich 450*000

— Der E xp o rt nach D eutsch land . — A u ssich ten  fü r  1934. — M odern isierung  der Sägew erke.
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Standards abgenom m en w erden sollten. G egenüber den L iefe­
rungen in  H öhe von 380 000 S tandards im  Jah re  1933 ist so­
mit d e r A bsatz russischen H olzes in England, für 1934 um 
30 000 S tandards g ekü rz t w orden. S tark  ins G ewicht fällt da-' 
bei, daß  die E ng länd er gerade  • die w ertvollsten russischen 
H olzexportw aren  abnehm en, so daß  die w ertm äßige E inbuße 
1934 im  V ergleich zum  V orjahre weitaus s tärker a ls der 
m engenm äßige R ückgang  ausfallen dürfte. In teressan t ist, daß  
in dem  neuen englisch-russischen H olzlieferungsabkom m en 
auf englischen W unsch keine P reisklausel enthalten ist. Die 
Preisk lausel der b isherigen  V erträge  bestim m te, daß, falls im 
Laufe des Ja h re s  die schw edischen und finnischen Holz- 
preise  eine Senkung erfahren, die P reise für russisches H olz 
entsprechend herabgese tz t w erden sollen. G egen diese K lausel 
ha tte  sich K anada seh r energisch gew andt, mit d e r B eg rün ­
dung, daß diese K lausel das russische ,,H olzdum ping“ b e ­
günstige. Insofern  haben  Schw eden und F inn land  in diesem  
Jah re  bei ihrem  K onkurrenzkam pf mit dem  russischen H olz 
einen günstigeren  S tand a ls bisher und können durch  auch 
n u r geringe  P reisnachlässe die russische H olzausfuhr nach 
E ngland  un ter U m ständen noch stä rk er beschneiden.

Einzelhandel
Zugabeverbot und Werbemittel.
D er W erbera t der deutschen W irtschaft h a t zu der F rag e  
„Z ugabeverbo t und W erbem itte l“ fo lgende V erlautbarung 
e rla ssen :
„E ine  Z ugabe liegt, wie schon im W orte zum A usdruck 
kom m t, n u r dann vor, w enn zu einer W are oder Lei st urig* 
etw as zugegeben  wird. Keine Z ugabe ist e s  daher, .wenn ein 
G egenstand, ohne daß  ein V ertragsabschluß den  unm ittelbaren  
Anlaß bietet, verschenkt wird. D aher sind d ie  üblichen 
G eschenke, die m an einem K unden zu W eihnachten oder 
zum n eu en  J a h r  m acht, z. B. Buch- und A breißkalender, 
keine Z ugabe.
W ird die W are  d agegen  als unm ittelbare F o lge  eines V er­
tragsabsch lusses zugegeben, so sind die B estim m ungen der 
Z ugabeverordnung  zu beachten. D anach ist eine. Z ugabe nur 
dann erlaubt, wenn R ek lam egegenstände von geringem  W erte, 
die als so lche  durch  eine dauerhafte  und deutlich sichtbare 
B ezeichnung der rek lam etreibenden  Firm a gekennzeichnet 
sind, oder lediglich geringw ertige K leinigkeiten gew ährt 
w erden. Bei der Feststellung der G ering W ertigkeit ist ein 
ob jek tiver M aßstab  anzulegen ; das V erhältnis der Z ugabe 
zum W erte  der W are  bleibt somit außer B etracht. Als g e ­
ringw ertige  K leinigkeiten sind insbesondere solche Z ugaben 
anzusehen, die ke inen  V erkaufsw ert besitzen, z. B. B ilder 
oder kleine S tickereien in Z igare ttenpackungen . K alender, 
die durch den  auf ihnen befindlichen R eklam eaufdruck  als 
V erkaufsgut en tw erte t w erden, sind in der R egel als R ek lam e­
gegenstände geringen W ertes anzusehen. Als Reklamegegieni- 
stände geringen  W ertes kom m en ferner N otizbücher, L uft­
ballons, Fähnchen, B uchzündhölzer und einfache K unden­
zeitschriften in B etracht, sofern sie R eklam eaufschrift tragen. 
D ie V erteilung derartiger W erbem ittel ha t sich in der v e r­
gangenen  Zeit im  allgem einen im  R ahm en d ieser Bestim m ung 
gehälten. E s besteh t daher grundsätzlich  keine V eranlassung, 
daß  W erbung tre ibende sich bei d e r V erteilung derartiger 
R ek lam egegenstände in Z ukunft besondere B eschränkung au f­
erlegen. Beschlüsse von V ereinen und V erbänden, daß  von 
derartigen  W erbem itteln  kein G ebrauch m ehr gem acht w er­
den dürfe, sind aus arbeitsm ark tpo litischen  G ründen als u n ­
erw ünscht anzusehen. Indem  die R eichsregierung mit dem  
Gesetz über das Z ugabew esen  vom 12. Mai 1933 sich darauf 
beschränkt hat, die sogenannte „W ertrek lam e“ zu verbieten, 
hat sie gleichzei.ig  zu erkennen gegeben, daß  sie w e ite rg eh tn d e  
M aßnahm en nicht fü r notw endig und auch nicht für zw eck­
m äßig  hält. E s w ird dah er erw artet, daß  derartige B e­
schlüsse unterbleiben und die E ntscheidung über die V er­
w endung d e r gesetzlich ausdrücklich erlaub ten  W erbem ittel 
der E ntschließung des einzelnen G eschäftsm annes ü b e r­
lassen b le ib t.“
Gutachtlicher Spruch des Einigungsamtes für Wettbewerbs­
streitigkeiten in München.
D as E inigungsam t für W ettbew erbsstre itigkeiten  bei der In ­
dustrie- und H andelskam m er M ünchen hat am 16. Mai 1934 
folgenden gutachtlichen Spruch erlassen:

„ D i e  a l l e i n i g e  H e r v o r h e b u n g  d e s  n i e d r i g ­
s t e n  S p i t z e n  p r e i s  e s  d u r c h  F e t t -  o d e r  g r ö -

I n  A nbetrach t d ieser L age sind die R ussen eifrig bestrebt* 
ih re  Spezifikationen zu erw eitern  und zu v e r v o l l k o m m n e n ,  

um den K onkurrenzkam pf mit den anderen  L ändern erfolg" 
reich durchführen zu können. D ie russischen Sägewerke 
sollen in  diesem  Zusam m enhang in forciertem  Tem po mo­
dern isiert w erden, der Bau neuer Sägew erke in v e r s c h i e d e n e n  

T eilen des S ow jetstaates is t bereits im  Gange, w äh ren d  <ne 
B aupläne d a r ü b e r  hinaus sehr g roßzügig  aufgestellt sind- -k.5 

ist möglich, daß  die m aschinelle N euausrüstung der ^ j 1’ 
sehen Sägew erke  gew isse B estellungen auf e n t s p r e c h e n d  

M aschinen und A usrüstungen im  A uslande erforderte  
m achen wird.
D aneben w ollen d ie R ussen neue .M ärkte für ihr Holz er­
obern  und denken  dabei in ers ter Linie an den  N ahen Orien» 
vor allem  an  d ie T ürkei, A egypten, Palästina usw. Di®se 
L änder w erden zurzeit von V ertretern  der russischen Holz­
exportorganisationen bereist, und es sollen bereits Abschlus 
auf L ieferung russischen H olzes, vor allem von Bau- un 
G rubenholz, nach diesen Ländern  bevorstenen. Für 
gleichen L änder in teressiert sich K anada, d a s  auch  hier, 
und zw ar mit englischer U nterstü tzung, scharf mit de 
R ussenholz konkurriert.

ß e r e n  D r u c k  i n  M i s e  h a  nz e i g e n  e n  t s p r 1 ? ^  
n i c h t  d e n  G r u n d s ä t z e n  d e r  e i n  w a n d f  r e i e :  
W e r b e t ä t i g k  e i t . “

G r ü n d e :  . e
D ie F irm a X. inseriert seit längerem  in T a g e s z e i t u n g  ^  
W aren  verschiedener B eschaffenheit, insbesondere Glas- un 
Porzellanw aren, unter A ngabe verschiedener Preise, “ a . 
sind jew eils die W aren  und  die n iedrigsten  S pitzenprei 
in g rößerem  F e ttd ruck  besonders hervorgehoben. j
D ies wird von dem  A ntragsteller nam ens seiner Firm a u 
nam ens des R eichsverbandes, dessen  V orsitzender er ist> a 
unzulässig beanstandet. . 1 1

D ie beiden Streitsteile, an sich einer gütlichen Einigung nlC-te 
abgeneigt, bean trag ten  w egen der grundsätzlichen Tragw® 
der A ngelegenheit die E rlassung  eines gutachtlichen SPrllcJ? ' 
In  der heutigen W irtschaftsw erbung ist nur für solche A 
zeigen Platz, bei welchen eine Irreführung  des P.ubhkui 
nicht in B efracht kom m t. - i n
M ischanzeigen mit B lickfang auf den n iedrigsten  P relS. n 
einer D ruckw eise, die über die höheren Preise hinwegsen 
läßt, sind zur Irreführung  des Publikum s geeignet.
D ie M ischanzeigen der F irm a X. besitzen diese 
schaft. D enn eine V ielzahl von Lesern  pflegt erfahrung^ 
gem äß die A nzeigen über W arenangebote  nur flüchtig 
überlesen; durch den auffälligen D ruck der n ied rigsteny eQn 
ziffern ab e r wird die A ufm erksam keit auf d iese hin un ,^ .e. 
den w eniger auffällig gedruck ten  höheren  Preisziffern abg 
lenkt. In dem  Leser, dessen Blick so an  den niedrigst 
Preisziffern leicht haften bleibt, kann  der E indruck entste7 6n{ 
daß  in der angebotenen  W are eine w ertvollere W are zu . 
b esonders hervorgehobenen  und verhältnism äßig n*. n ^rie 
P reis erhältlich ist — in W irklichkeit aber muß für 
w ertvollere W are  ein höherer Preis bezahlt w erden, der o e 
L eser durch die D ruckw eise leicht entgeht.
D ie M ischanzeigen der F irm a X. gew ähren  daher d i e  Mog 
lichkeit einer Irreführung  des Publikum s. Sie ver&^ y j e  
dem nach gegen  § 1 U nlW G .; sie sind überdies durch , 
V II. B ekanntm achung des W erbera tes  der D e u t s c h e n  
schaft vom 21. M ärz 1934 Z iffer 4 ausdrücklich a ls unz 
lässig gekennzeichnet.
W enn in M ischanzeigen die Spitzenpreise durch besonder 
D ruck hervorgehoben  w erden sollen, so w ird eine l r . g 
führung n u r dadurch verm ieden, daß in f o l g e n d e r  W eis 
verfahren w ird: Sow ohl die n iedrigsten  als auch die höchs g 
Spitzenpreise erhalten  F ettd ruck  und zw ar in gleicher Ho 
wie die übrigen dazw ischen liegenden Preisziffern. . _ 
D abei is t selbstverständliche V oraussetzung: D er ^Pltz6 . 
preis m uß der Bezeichnung der W are  entsprechen; ^ 
mit M ischpreisen angekündig ten  W aren m üssen re£ V ß .  
W are, dürfen nicht fehlerhafte W are (z. B. A u s s c h u  
w äre, W are  II. W ahl usw .) sein; feh lerhafte  W aren &in 
als solche ausdrücklich  zu bezeichnen.
Körperschaftssteuerpflicht der Konsumgenossenschaften- „4
D er R eichsfinanzhof hat in dem  fo lgenden  U rteil vom 27.
— I A 213/33 — entschieden, daß  zu den  steuerlich e r l a u b  e 
G eschäften einer K onsum genossenschaft W a r e n v e r k ä u f e  ^  

angeschlossene ju ris tisc h e  Personen n u r  insow eit geh ö ren , a  _ 
die W aren  fü r  die a llerengste  V erw altung der ju ris tische 
P erson bestim m t sind:
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U r t e i l  d e s  R e i c h s i f  i ß a n z h o f  e s  v o m  2 7. 2. 1 9 3 4
I A 213/33.

Zu den steuerlich erlaubten  G eschäften einer K onsum genossen­
schaft gehören  W arenverkäufe an angeschlossene juristische 
Personen nu r insow eit, als die W aren für die a llerengste  
Verwaltung der juristischen Person bestim m t sind; V erkäufe 
von Lebens- und G enußm itteln  an juristische Personen g e ­
hören n icht zu den  steuerlich erlaubten  G eschäften — § 4 
Abs. 2 b K StG. —.

(B ilanzkonto: Subjektive S teuerpflicht)
Die be sch w erdeführende K onsum genossenschaft hat im  Jah re  

an ein K rankenhaus, ein G enesungsheim  und zwei 
Klöster W aren, in der H auptsache Lebensm ittel, geliefert. 
Diese A nstalten w aren M itglieder der G enossenschaft. D as 
Finanzam t ha t un te r H inw eis auf die Entsch. vom  12. D e ­
zember 1929, R St. Bl. 1930, und vom  4- Septem ber l!930, 
RStBl. 1930 S. 712, in  den W arenverkäufen  steuerlich u n ­
erlaubte G eschäfte gesehen und bei der V eranlagung die 
Steuervergünstigung nach § 4 A bs. 2 b, § 11 Abs. 1 N r. 4 
KStG. abgelehn t.' E inspruch und B erufung blieben erfolglos. 
Auch der R echtsbeschw erde d e r S t e u e r p f l i c h t i g  ein 
war  der  E r f o l g  z u  v e r s a g e n .
Das F inanzam t h a t ganz richtig den A usgangspunkt für die 
Entscheidung in dem  G edanken des U. IA. 278/29 (RStBl. 
^«oO S. 67) gesehen. N icht alle mit den M itgliedern ab g e ­
schlossenen G eschäfte stellen sich als steuerlich erlaubt dar, 
sondern n u r solche G eschäfte, die eine G enossenschaft nach 
l^rer Z w eckbestim m ung mit den M itgliedern abschließen soll. 
Zweckbestim m ung der K onsum genossenschaft ist, die häus- 

che W irtschaft der M itglieder zu erleichtern durch gem ein­
schaftlichen E inkauf von Lebens- und W irtschaftsbedürf - 
Wissen im  G roßen und A bsatz im Kleinen. Aus d ieser Z w eck­
bestimmung ist im U. v. 28. Jan u ar 1932, R StBl. 1932, S. 248, 
gefolgert w orden, daß  eine G em einde von der G enossen­
schaft, deren  M itglied sie ist, nu r mit W aren beliefert w erden 
«arf, d ie ih re r aller engsten V erw altung dienen. In  W eiter- 
uhrung der G edanken d ieses U rteils hat die E ntsch. vom 

£?• Juli 1933, R StB l. 1933 S. 1057, in dem  V erkauf von 
enußm itteln • an  eine Polizeiverw altung steuerlich unerlaubte  
eschäfte gesehen. D ort ist ausgeführt, daß eine Polizeiver- 

^altung  als solche keiner G enußm ittel bedürfe, und d aß  die 
einzelnen Polizeibeam ten, auch soweit sie kasern iert seien, 
icht als M itglieder einer häuslichen G em einschaft gelten 

Konnten. Bei der E rm ittlung  der erlaubten  G eschäfte müsse 
J? 1 Auge behalten  w erden, daß in d e r B egriffsbestim m ung des 

euossenschaftsgesetzes fü r K onsum genossenschaften der A b­
satz d e r W aren  im  kleinen betont w erde. D ieser le tz tere  

edanke ist dann w eiter angew endet w orden in dem  U. 
Y°jn 13. Jun i 1933, R StBl. 1933 S- 979, in dem  die Be- 
7  ^ . ung eines K inderheim es mit 35 bis 40 K indern und 

Köpfen P flegepersonal nicht zu den steuerlich erlaubten  
. eschäften einer K onsum genossenschaft gerechnet w orden 
s|. Schließlich is t in diesem  Z usam m enhang die Entsch. 

y g -  Bd. 31, S. 326, R StB l. 1932 S. 1067, anzuführen, in 
er ein Teil der vorerw ähnten E ntscheidungen  in ihrem  
edahkengange bestätig t und in A useinandersetzung mit 

lnem G utachten es abgelehnt ist, die in § 153 Abs. 2  Gei- 
ossensch.G. straffrei gestellten  G eschäfte als steuerlich er- 

|*ub te zu behandeln.
ach d e r R echtsauffassung der angeführten  U rteile kann 

kfundsätzlich eine B elieferung von juristischen Personen  mit 
^enußm itteln  nicht als steuerlich erlaubtes G eschäft einer 

®n sum genossenschaft angesehen w erden (vgl. besonders
* A 134/31, R StBl. 1933 S. 1057). Zu den W aren der „aller- 

gsten V erw altung“ , d ie  an  K örperschaften geliefert w erden 
•pürfen, können etw a gerechnet w erden Schreibutensilien, 

utzmittel, K ohlen u. dgl. fü r das Büro. Bei derartigen  G e­
genständen handelt es sich um  einen W arenum satz, d e r bei 

G enossen, also d e r juristischen Person, „sein  E nde 
«ndet“ (so im G utachten zu I A 434/31, R StB l. 1932 S. 248). 
^ ei 9 e? ußniitteln  dagegen  ist der le tz te  V erbraucher nicht 

juristische Person selbst, sondern deren A ngestellte, 
i^ ^ h e u h a u s in s a sse n  usw., die mit der juristischen Person als 
^ entisch w eder rechtlich, noch — in diesem  Zusam m en- 
F^ g e 7— w irtschaftlich gleichgestellt, w erden dürfen, 
so h iernach w egen der B elieferung von juristischen Per- 
. nen mit G enußm itteln die S teuervergünstigung des § 4 
g  s< 2 b, § 1 1  Abs. 1 Nr. 4 KStG, weg, so un terlieg t die) 
t -,schw erdeführerin  auch der Steuerpflicht für veräeck t ver- 
ist ^ w in n e .  U m  verdeckt verteilte G ewinne festzustellen, 
den n ĉh t nötig, daß  die B eschw erdeführerin  gerade  in 
er ‘ , schäften , d ie  steuerlich nicht erlaubt w aren, G ewinne 

Z1elt hat. D iese G eschäfte haben  lediglich die A nerkennung

einer S teuervergünstigung  verhindert und sind nun nicht 
m ehr entscheidend für die F rag e , ob und in w elcher H öhe 
verdeckte  Gewinne verteilt sind. F ü r d iese le tz te  F rag e  ist 
m aßgebend, daß die B eschw erdeführerin  allgem ein K auf­
p reisrückvergütungen  gew ährt hat. D iese K aufpreisrückver­
gü tungen m üssen in  vollem U m fange als G ewinne, die den 
M itgliedern zugew endet sind, gelten. D as ist im einzelnen 
ausgeführt in  dem  bestä tig ten  V orbescheid I A 342/32 vom 
25. 4. 1933 und den d o rt w eiter angeführten  U rteilen  (vgl. 
RStB l. 1933 S. 980)- Auf die A usführungen des V orbeschei­
des und  seiner B estätigung im U rteil I A 342/32 kann  ver­
w iesen w erden.
Grundsätze zukünftiger Arbeitsvertragsgestaltung^ im Einzel­
handel.
In  einer B esprechung der H auptgem einschaft mit den Einzel-, 
h andelsbeauftrag ten  in  den T reuhänderbezirken  W eim ar am  
24. 4. 1934 w urde beschlossen, daß d ie  H auptgem einschaft 
allgem eine und grundsätzliche N orm en für d ie  künftige G e­
staltung der A rbeitsvertragsbeziehungen  im E inzelhandel, in s­
besondere der T arifo rdnungen  • ausarbeiten  sollte. D ie 
H a u p t g e m e i n s c h a f t  d e s  D e u t s c h e n  E i n z e l ­
h a n d e l s  teilt nunm ehr in  einem  R undschreiben die fo l­
genden R ichtlinien m it:
„Im  G esetz zur O rdnung der nationalen  A rbeit sind vier 
F orm en der A rbeitsvertragsregelung  vorgesehen. D ie R eg e­
lung d e r A rbeitsbedingungen kann  durch  E inzelarbeitsvertrag , 
durch eine vom F ü h re r des B etriebes erlassene B etrieb s­
ordnung  sow ie durch eine vom T reuhänder d e r A rbeit b e ­
stim m te T arifordnung  erfolgen. Endlich kann  d e r  T reuhänder 
Richtlinien fü r den  Inhalt von A rbeitsverträgen  und B etriebs­
ordnungen  erlassen. W ährend  über d ie  N atu r des Einzel- 
arbeits ver träges, der B etriebs- und T arifo rdnungen  in den 
G rundzügen U ebereinstim m ung herrscht, ist über das W esen 
und die B edeutung der R i c h t l i n i e n  b isher nicht sehr 
eingehend gesprochen  w orden. D iese R ichtlinien sind eine 
ganz neue E rscheinung im  G ebiete des A rbeitsrechts. Mit 
ihnen verfolg t das G esetz bestim m te sozialpolitische Ziele, 
auf die auch bei d e r B eantw ortung der F rage , w elche rech t­
lichen W irkungen  diesen R ichtlinien anhaften, R ücksicht g e ­
nom m en w erden muß. :
Entscheidend fü r das W esen der R ichtlinien ist d ie F rage , 
ob ihnen rechtsverbindliche K raft zukom m t od er ob sie 
lediglich eine R ichtschnur darstellen , an die sich die B etriebs­
führer bei der A usgestaltung der- E inzelarbeitsverträge halten  
sollen, ohne daran  gebunden  zu sein. V on verschiedenen 
Seiten ist in der T ages- und F achpresse  d ie  A uffassung g e ­
äußert w orden, daß  die Richtlinien des T reuhänders  zw ar 
n icht wie die T arifordnung  u n m i t t e l b a r  in die E inze l­
arbeitsverträge  ein gehen ünd ihnen einen bestim m ten Inhalt 
geben, daß ab er d e r B e t r  i e b s f ü h r  e r  v e r p f l i c h t e t  
s e i ,  sich an diese R ichtlinien zu halten  und d ie  E inzel­
a rbeitsverträge  diesen R ichtlinien entsprechend abzufassen. 
Bei einem  V erstoß gegen  diese R ichtlinien könnte  dann  d e r 
B etriebsführer w egen Zuw iderhandlung gegen  A nordnungen 
des T reuhänders  im  W ege der sozialen E h rengerich tsbar­
keit bestraft w erden.
D iese R echtsauffassung en tspricht jedoch w eder dem  r e c h t ­
l i c h e n  Sinn d e r  B estim m ung des G esetzes über die 
G estaltung d e r A rbeitsbedingungen, noch seinen s o z i a l ­
p o l i t i s c h e n  Z i e l e n .
D er E rlaß  von T arifo rdnungen  durch den  T reuhänder soll 
(nach § 02 des G esetzes nu r do rt erfolgen, wo d ies zw ingend 
zum Schutze der B eschäftigten einer G ruppe von B etrieben 
geboten  ist. E s  steht im  E rm essen  des T reuhänders, in 
w elchem  U m fange er die Festse tzung  d e ra r tig e r M indest­
bedingungen für erforderlich  hält. D a die B estim m ungen der 
T arifordnungen  unm ittelbar in die E inzelarbeitsverträge  üb e r­
gehen, hat es d e r T reuhänder in d e r H and, jederzeit d en  
E inzelärbeitsverträgen  den von ihm gew ünschten  und a ls 
notw endig e rach te ten  Inhalt zu geben. W ollte m an an- 
nehm eii, daß nun auch R ichtlinien des T reuhänders, die 
die d ieser für den  Inhalt von A rbeitsverträgen  o d e r B e trieb s­
ordnungen erlassen hat, den  B etriebsführer verpflichten, die 
B etriebsordnungen bzw . A rbeitsverträge diesen Richtlinien 
entsprechend zu gestalten, so w ürde ein solches V erfahren  
prak tisch  dem  E rlaß  einer T arifordnung gleichkom m en. D ann 
w äre ab er nicht einzusehen, zu w elchem  Z w ecke das G esetz 
die M öglichkeit des E rlasses  von R ichtlinien geschaffen 
hat, d a  es ja  gleichgültig  ist, ob  auf dem  W eg einer T a r i f ­
o r d n u n g  d ie A rbeitsverträge unm ittelbar einen bestim m ten 
Inhalt erhalten  o d e r ob  die B e t r i e b  s f  üh!  r e r  v e r ­
p f l i c h t e t  w e r d e n ,  den A rbeitsverträgen  bzw . d en  B e­
triebsordnungen  einen solchen Inhalt zu geben. D as G esetz  
kann somit die R ichtlinien nu r als unverbindliche „V o r­
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schläge des S taa tes“ aufgefaßt haben. D em  T reuhänder soll 
die M öglichkeit geboten  w erden, den  B etriebsführern  seine 
A uffassung über die bei d e r G estaltung der A rbeitsverträge 
zu beachtenden G esichtspunkte mitzuteilen, ohne daß  sie g e ­
h indert sind, auf G rund besonderer V erhältnisse im  E inze l­
falle von ihnen abzuw eichen.
D ieser unverbindliche C harak te r der R ichtlinien entspricht 
den sozialpolitischen Zielen, die d a s  G esetz zur O rdnung der 
nationalen A rbeit verfolgt. E s w äre verfehlt, bei der U n te r­
suchung des W esens der R ichtlinien von einer rein  begriffs­
juristischen B etrachtungsw eise auszugehen  und etw a zu v e r­
suchen, ih re  rechtlichen W irkungen ohne s tärkste  B erück­
sichtigung g erade  d ieser sozialpolitischen G esichtspunkte zu 
bestim m en. D ie G rundgedanken, d ie  das G esetz zur O rdnung 
der nationalen  A rbeit beherrschen, sind einfach und klar. E s  
soll angestreb t w erden, daß  sich nach M öglichkeit die R eg e ­
lung der A rbeitsbedingungen innerhalb  des einzelnen B e­
triebes vollzieht. Von dem  M ittel einer zw angsw eisen F e s t­
setzung der A rbeitsbedingungen durch T arifordnungen  soll 
grundsätzlich nu r in A usnahm efällen G ebrauch gem acht w er­
den. Jed e  generelle  R egelung soll also unterbleiben, sow eit 
dies ohne G efährdung d e r sozialpolitisch notw endigen M in­
destbed ingungen  m öglich ist. E s  ist ja  bekannt, daß gerade 
das. frühere  System  der A rbeitsvertragsregelung , das g ru n d ­
sätzlich von generellen  und schem atischen V orschriften au s­
ging, zu den schw ersten  Schädigungen geführt hat, in s­
besondere in den m ittelständischen W irtschaftsgruppen , in 
denen der persönlichkeitsbetonte Klein- und M ittelbetrieb 
vorherrscht, der einer schem atischen R egelung der A rbeits­
bedingungen  am  w enigsten zugänglich ist. G erade als ein 
Mittel, solche schem atisdchen R egelungen zu verm eiden und 
die allm ähliche A uflockerung des b isherigen T arifsystem s zu 
erlöchfern , hat das G esetz die M öglichkeit geschaffen, durch 
den E rlaß  von R ichtlinien bestim m te N orm en festzulegen, 
die bei der R egelung d e r  A rbeitsbedingungen berücksichtigt 
w erden sollen, ohne daß  ab er ein rechtlicher Z w ang zu ihrer 
A nw endung besteht. D er U nternehm er, der diesen R ich t­
linien entsprechend die A rbeitsbedingungen der G efolgschaft 
seines B etriebes gestaltet, h a t die G ewißheit, daß d iese A r­
beitsbedingungen nach A uffassung des T reuhänders in jedem  
F alle  als ausreichend zu betrach ten  sind. W er von diesen  
R ichtlinien abw eichen will, wird, weil in ihnen die A uf­
fassung des T reuhänders zum A usdruck kom m t, dies nur 
auf G rund besonderer V erhältnisse an dem  betreffenden Orte, 
in der betreffenden  B ranche oder in dem  betreffenden  B e­
triebe tun. W er grundlos und willkürlich d ie U nVerbindlich­
keit der Richtlinien dazu ausnutzt, um  die A rbeitsbedingungen 
seiner G efolgschaft in  nicht vertre tbarem  M aße zu verschlech­
tern, kann  stets im  W ege der sozialen E h rengerich tsbar­
keit zur V eran tw ortung  gezogen w erden. F ü r die E n tschei­
dung der F rage , ob  eine bösw illige A usnutzung der A rbeits­
k ra ft vorliegt, w ürde auch die T atsache eine w esentliche R olle 
spielen, daß der B etriebsführer ohne besonderen A nlaß die 
R ichtlinien des T reuhänders unbeachtet gelassen hat. D am it 
ist das B edenken ausgeschaltet, daß  der unverbindliche C ha­
rak te r der R ichtlinien zu einer unvertre tbaren  V ersch lech te­
rung  d e r A rbeitsbedingungen Anlaß geben  könnte.
D as G esetz zur O rdnung der nationalen  A rbeit will bew ußt 
von dem  bisherigen Prinzip abw eichen, das nur entw eder 
völlige F reiheit in der G estaltung der A rbeitsbedingungen 
o d er ab e r Z w ang bis ins E inzelne durch schem atische 
G eneralregelungen kannte. D ie unverbindlichen Richtlinien 
des T reuhänders stellen ein besonders wertvolles- sozial­
politisches M ittel dar, da sie die E inhaltung  einer bestim m ten 
Linie sichern, gleichzeitig ab e r im  Einzelfalle A bw eichungen 
auf G rund besonderer V erhältnisse erm öglichen. Mit ihnen 
kann  eine elastische R egelung der A rbeitsbedingungen ohne 
G efährdung des notw endigen  sozialen S taates erfolgen. E ine 
seit Jah ren  erhobene sozialpolitische F o rderung  w äre dam it 
vervvirklicht. D ie P raxis hat bere its in  der V ergangenheit 
bew iesen, daß  es m öglich war, in G egenden mit stabilen 
sozialen V erhältn issen  (insbesondere ländlichen G egenden) 
auf eine generelle  R egelung der A rbeitsbedingungen ganz zu 
verzichten. In Z ukunft wird, m an in größerem  U m fange 
T arifordnungen  ganz oder teilw eise durch R ichtlinien e r­
setzen können, zum al die h ierfür geeigneten  O rganisationen - 
den  T reuhänder bei der no tw endigen U eberw achung der 
einzelnen B etriebe un terstü tzen  w erden. Alle diese vom 
G esetz verfolgten Z iele sind ab er gefährdet, wenn m an die 
Richtlinien als rechtsverbindliche A nw eisungen des T reu ­
händers an die B etriebsführer betrachtet, da ihnen dann 
jegliche E lastizität genom m en ist. N u r eine R echtsauslegung, 
die diese Ziele des G esetzes entscheidend berücksichtigt, 
kann, zu E rgebnissen  kom m en, d ie dem  W illen des G esetz­

gebers entsprechen. E ine U ntersuchung nach d iesen Ge-' 
sichtspunkten zw ingt aber zu dem  Schluß, daß  d ie  R icht­
linien des T reuhänders  nicht den C harak te r rechtverbind­
licher V orschriften haben .“

Osthilfe
Neue EntschuRdungsverfahren

1. A l a n d  e r ,  Felix, A lt-Reddevitz a. R g. \ 
E ntschuldungsstelle : D eutsche G artenbau-K redit-A . G., 
Berlin. A nm eldefrist bis zum  13. Ju li 1934 bei dem 
A m tsgerich t in B ergen.

2. A l  b r e c h t ,  W ilhelm , N eu-Z arrendorf. 
E ntschuldungsstelle : K reissparkasse Grim m en, Grimmen- 
A nm eldefrist bis zum  31. Juli 1934 bei dem  A m tsge­
richt in  Grim men.

3. B r a u n ,  R ichard, Pützerlin, N augard . 
E ntschuldungsstelle: S aatziger K reissparkasse, S targard
i. Pom . A nm eldefrist bis zum 20- Juli 1934 bei dem 
A m tsgericht in S ta rg ard  i. Pom.

4. B e r g ,  R ichard  und M arie, geb. Ladw ig, Clempin-
E ntschuldungsstelle: P om m ersche L a n d e s g e n o s s e n s c h a f t s -
k asse  e. G. m. b. PL, Stettin. A nm eldefrist bis zum 
10. Ju li 1934 bei dem  A m tsgericht in S targard  i .  Pom>

5. . B e y e r s d o r f f ,  F riedrich  (F ritz ) ,' K ranzfelde, B udden-
brock  und B rünken.
E ntschuldungsstelle: K reissparkasse G reifenhagen. An­
m eldefrist bis zum 1. A ugust 1934 bei dem  A m t s g e r i c h t  
in G reifenhagen.

6 . B r a n d e n b u r g ,  Max, M ünchendorf, Gollnow. 
E ntschuldungsstelle: K reissparkasse  N augard . A n m eld e­
fris t bis zum  1. A ugust 1934 bei dem  A m tsg e rich t m 
Gollnow.

7. B o h s e ,  E rnst, jun., M andelkow .
E ntschuldungsstelle: Pom m ersche L a n d e s g e n o s s e n s c h a f t s -  
kasse  e. G. m. b .  H., Stettin. A nm eldefrist b i s  zum 
28. Ju li 1934 bei dem  A m tsgericht in Stettin.

8 . D a  11 y , Johannes, B uddenbroek und Pakulent. 
E ntschuldungsstelle: K reissparkasse  G reifenhagen. An­
m eldefrist bis zum 1. A ugust 1934 bei dem A m tsgerich t 
in G reifenhagen.

9. E  b e r  t , O tto, Borin.
E ntschuldungsstelle: K reissparkasse G reifenhagen. An­
m eldefrist bis zum  1. A ugust 1934 bei dem A m t s g e r i c h t  
in  G reifenhagen.

10. F u c h s ,  Rudolf, Düssin.
E ntschuldungsstelle: K reissparkasse Cammin i./P o inm - 
A nm eldefrist bis zum 28. Ju li 1934 bei dem  A m t s g e r i c h t  
in Camm in i .  Pom.

11. F r e e s e ,  W ilhelm , S iegershagen bei Sehlen a. &£• 
E ntschuldungsstelle: D eutsche Pach tbank  e. G. m. b- H-> 
Zw eigstelle  S tralsund. A nm eldefrist bis zum  22. J u l1  

1934 bei dem  A m tsgericht in B ergen a. R g.
12. G o  e t  s c h ,  Johannes und E m m a geb. M ittag, D arge- 

banz.
E ntschuldungsstelle: K reissparkasse Sw inem ünde. An­
m eldefrist bis zum  31. Ju li 1934 bei dem  A m t s g e r i c h t  

in  W ollin.
13. H a v e m s t t e i n ,  Kurt, Broitz, Kr. G reifenberg i -  Pom ­

E ntschuldungsstelle : K reissparkasse  G reifenberg i .  P ? 1̂ ' 
A nm eldefrist bis zum 25. Ju li 1934 bei dem  A m t s g e r i c h  
in  G reifenberg  i. Pom.

14. l a d d a t z ,  H ugo, Kl. Z arnew anz.
E ntschuldungsstelle : Pom m ersche L a n d e s g e n o s s e n s c h a f t s ;
kasse, Stettin. A nm eldefrist bis zum 31. Ju li 1934 bei 
dem  A m tsgericht in Loitz.

15. K e d i n g ,  E d u a rd ,, Zarnitz. . 
E n tschuldungsstelle: S parkasse  des L andkreises GreifS' 
wald, G reifsw ald. A nm eldefrist bis zum  11. Ju li 1^34 
bei dem  A m tsgericht in W olgast.

16. K o c h ,  H elm uth, B lankensee Kr. Randow- 
E ntschuldungsstelle: L andschaftliche B ank d e r Provm^ 
Pom m ern, Stettin. A nm eldefrist bis zum 20. Juli l ^ 4  

bei dem  A m tsgericht in Stettin.
17. K r ü g e r  I, Gustav, D annenberg .

E ntschuldungsstelle: K reissparkasse Sw inem ünde. Am 
m eldefrist bis zum  31. Ju li 1934 bei dem  A m t s g e r i c h t  
in  W ollin.

18. K l i e s o w ,  Paul, A lt-Reddevitz.
E ntschuldungsstelle: Pom m ersche L a n d e s g e n o s s e n s c h a f t s ;  
kasse, Stettin. A nm eldefrist bis zum  19. Ju li 1934 bei 
dem  A m tsgericht in Bergen.
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*9. K r ü g e r ,  M inna geb. Looks, B aabe a- Rg.
Entschuldungsstelle: Pom m ersche Landesgenossenscbafts- 
k asse ,' Stettin. A nm eldefrist bis zum  19. Juli 1934 
bei dem  A m tsgericht in B ergen, 

sü. L o e t z ,  G erhard  und M argare te  geb. W ecker,
W ittichow.
E ntschuldungsstelle: P yritzer K reissparkasse, Pyritz. A n­
m eldefrist bis zum  20. Ju li 1934 bei dem  A m tsgericht

2  in S targard  i. Pom . ,
' L e n z ,  Jo h an n a  geb. H aarbach , E lisabeth , Z artzig , 

Kr. Saatzig.
E ntschuldungsstelle: Saatziger K reissparkasse, S targard  

Pom. A nm eldefrist bis zum  20- Juli 1934 bei dem  
op A m tsgericht in S ta rg ard  i. Pom .

• 0 1 1 , Max, L ubkow  b. Z irkow  a. Rg. 
E ntschuldungsstelle: D eutsche P ach tbank  c. G. m. b. H., 
Zweign. S tralsund. A nm eldefrist bis zum  20- Juli 1934

2 « bei dem  A m tsgericht in B ergen.
• P a t z s c h k e ,  Edm und, G ager a. Rg. 

E ntschuldungsstelle: K reissparkasse  in B ergen. A nm elde­
frist bis zum 18. Ju li 1934 bei dem  A m tsgericht in

2 Bergen.
R e h l i n g ,  W ilhelm , Zittvvitz bei B ergen a. Rg. 
E ntschuldungsstelle: R ügensche K reissparkasse, B ergen 
a - Rg. A nm eldefrist bis zum  26. Ju li 1934 bei dem 

ok A m tsgericht in B ergen a. R g.
' R o d e ,  Karl, R ekentin .

E ntschuldungsstelle: K reissparkasse in B ergen. A nm elde­
frist bis zum 20. Ju li 1934 bei dem  A m tsgericht in 

^ Grimmen.
‘ R u s c h ,  Gustav und M artha, geb. Gustm ann, Jatzel, 

Kr. G reifenberg  i. Pom.
E ntschuldungsstelle: K reissparkasse G reifenberg i. Pom. 
A nm eldefrist bis z u m -25. Ju li 1934 bei dem  A m tsgericht 

^ in G reifenberg i. Pom.
• S c h w a n z ,  F ritz, G oor b. A ltenkirchen a- Rg. 

Entschuldungsstelle: R ügensche K reissparkasse, B ergen
Rg. A nm eldefrist bis zum  22. Ju li 1934 bei dem 

po A m tsgericht in B ergen a. R g.
• r h i e d e ,  Karl, B ahrenkuL  

E ntschuldungsstelle: Kreis- und S tad tsparkasse  U ecker- 
münde. A nm eldefrist b is zum  25. Ju li 1934 bei .dem

29 A m tsgericht in  U eckerm ünde.
* o r n o w ,  T heodor, R etzentin .
E ntschuldungsstelle: K reissparkasse  Grim men, Grim men. 
Anm eldefrist bis zum  31. Ju li 1934 bei dem A m tsgericht 

 ̂ m Grimmen.
^ i e c e n t y ,  Gustav, B odstedt.
E ntschuldungsstelle: K reissparkasse in  B arth. A nm elde­
r s  t bis zum 10. Ju li 1934 bei dem  A m tsgericht in

3 Barth.
W « r ° w ,  Otto, Cörtenthin.
^n tschu ldungsste lle : K reissparkasse  Sw inem ünde. A n­
m eldefrist bis zum  31. Ju li 1934 bei dem  A m tsgericht 

32 ln W ollin.
’ W e n d t ,  F ritz , G rem ersdorf.

^■ntschuldungsstelle: Pom m ersche Landesgenossenschafts- 
kasse e. G. m. b. H., S tettin. A nm eldefrist bis zum! 

3 g Ju li 1934 bei dem  A m tsgericht in Grim men. 
W c j - g i n ,  Otto, K oserow  a. U.
rjmtschuldungs'stelle: S parkasse des L andkreises Usedom- 
1 . Sw inem ünde. A nm eldefrist bis zum 2. A ugust

 ̂ Jo4 bei dem  A m tsgericht in W olgast, 
j j y i t t ,  F rau  Sophie geb. Lörke, Zem itz.

1 n tschuldungsstelle: S parkasse des L andkreises G reifs­
wald. A nm eldefrist bis zum  13. A ugust 1934 bei dem  
A m tsgericht in W olgast.

I gehobene Sicherungsverfahren
2. B lankenhagen, B rachhorst, Kr. R andow .
^  W irK d B ehnke, B lankensee, Kr. R andow .
4. \,r e^m B ittm ann, Falkenw alde,
5- K aeker, G artz/O der,
*>. WüW d  Kolbe, G artz /O der,
I' Will! 1^ urm ann, K um m erow, Kr. F ranzb.-B arth .

Os]c H elm s, O berm ützkow , Kr. F ranzb.-B arth .
^  To>.ar Q m ttenbaum , H ohenbarnekow , Kr. F ranzb.-B arth . 
^  ann Salbrecht, Pantelitz, Kr. F ranzb .-B arth .

Qe 9ehobene Entschuldungsverfahren
rg Leddig, P rerow , Kr. F ranzb .-B arth .

Post, Telegraphie
Neuausgabe des Postbuchs.
D as beliebte am tliche P o s t b u c h ist in neuer A uflage 
erschienen. D am it wird den P ostbenutzern  ein W egw eiser 
und zuverlässiger R a tg eb er für die B enutzung aller P o st­
einrichtungen in die H and  gegeben. E s enthält w ieder d ie 
V ersendungs- und B enutzungsbedingungen sow ie die G e­
bühren  für den  Post-, Fernsprech-, T elegraphen- und F u n k ­
dienst, sow ohl fü r den In landsverkehr a ls auch für den 
V erkehr m it dem  Ausland. D er P reis für d a s  167 Seiten 
sta rke  Buch b e träg t 50 R pf. E s  kann  bei allen Postan- 
stalten  bezogen  w erden.
T elegrammwortzähler.
Soeben is t eine neue B erichtigung zu dem  vom R eichspost- 
m inisterium  herausgegebenen  Telegram m w ortzähler. erschie­
nen. Sie enthält u. a. die jüngsten  E n tscheidungen  über die 
A uslegung d e r B estim m ungen für T eleg ram m e in v e rab ­
rede te r Sprache.
D ie b isher erschienenen B erichtigungen w erden allen K äufern 
des T eleg ram m w ortzäh lers auf W unsch unentgeltlich geliefert. 
D er T eleg ram m w ortzäh ler selbst is t zum S tückpreis von 50 
R pf. von der D rucksachenstelle  des R eichspostzen tralam ts
— Postscheckkonto  B erlin 38 200 — zu beziehen.. 
Paketabholung aus der Wohnung.
Die A uflieferung von P ostpaketen  kan n  m an sich in 
allen O rten, in  denen d ie  P ostpake te  mit K ra ft­
w agen oder P ferden  zugestellt w erden, sehr erleichtern/. 
D ie P aketzuste ller holen bei den Z ustellfahrten  auf E r ­
suchen gew öhnliche P a k e t e  a u s  d e r  W o h n u n g  d e s  
A u f l i e f e r e r s  ab. Ge,bühr für die A bholung 10 R pf. 
je  Paket. A bholung kann  durch F ernsp recher (in S tettin  
N r. 25871 N ebenstelle  211.) oder schriftlich beim  P o st­
am t bestellt w erden. Die B estellschreiben sind g eb ü h ren ­
frei und können in die B riefkästen  geleg t oder den  B rief­
zustellern m itgegeben w erden. — V ersender, die regelm äßig  
g rö ß ere  M engen P ak e te  aufliefern, können  ein für a lle ­
mal mit dem  Postam t die w erktäg liche A bholung d e r  P a ­
ke te  aus den  G eschäftsbetrieben vereinbaren. F ü r die A b­
holung w erden nur die Selbstkosten  berechnet, u. U. erfo lg t 
sie kostenfrei.

Telegrammverkehr mit Uebersee.
Im  T elegram m  verkehr m it U ebersee ist es d ringend e r­
wünscht, daß die deutschen  Kabel- und Funkw ege, d ie  im  
,In teresse  des deutschen V olkes mit hohen K osten  au fgebaut 
w orden sind, benutzt w erden. F ür die deutschen K abel­
linien gelten  folgende gebührenfreie  W egbezeichnungen:
,,VIA D A T “ , „V IA  D A T -C IA L “ oder „V IA  D A T -W U N ” 
im  V erkeh r mit N ordam erika, M ittelam erika, dem  nördlichen 
Teil von Südam erika und W estindien.
,,VIA _ D A T -E A S T E R N “ im  V erkehr mit Portugal, den  
K anarischen Inseln, den M ittelm eerländern, A frika, dem  süd­
lichen Südam erika, Asien und A ustralien.
„VIA E M D E N -V IG O “ im  V erkehr mit Spanien und Spanisch- 
M arokko.
T elegram m form ulare mit e ingedruckter W egbezeichnung w er­
den von d e r D eutsch-A tlantischen T elegraphengesellschaft, 
Berlin, auf W unsch kostenfrei zugesandt.
Zugtelegramme.
E s is t noch wenig bekannt, daß d e r E isenbahn re isendej 
unterw egs — abgesehen  vom Z ugfunk, der den  unm ittel­
baren  Fernsp rechverkehr mit fahrenden Z ügen zw ischen B er­
lin und H am burg  gesta tte t — m annigfache G elegenheit hat, 
sich des T eleg raphen  zu bedienen.
O hne den Z ug zu verlassen kann  m an in ''Schnell- und 
E ilzügen bei dem  Z ugfüh rer o d e r einem  Schaffner des 
Z uges T eleg ram m e a u f g e b e n  (Z ugtelegram m e). Im  
übrigen w erden T eleg ram m e auf fast allen Bahnhöfen beim  
E isenbahntelegraphen , vielfach auch an bestim m ten F a h r ­
kartenschaltern  angenom m en, ferner auf g rößeren  B ahnhöfen 
bei Postannahm estellen  auf dem  B ahnsteig. Auf m anchen 
Bahnhöfen können T elegram m e durch M ünzfernsprecher au f­
gegeben  w erden, soweit diese zu m  K assieren g rö ß erer G eld­
b e träg e  eingerichtet sind, außerdem  durch die Postb riefkästen  
in den B ahnhofsräum en und die B riefeinw ürfe der B ahnpost­
w agen und schließlich durch V erm ittlung der Postbedieste- 
ten, wenn ih re  D ienstgeschäfte dies gestatten , D ie B edin­
gungen und G ebührensätze sind die üblichen, nu r fü r Z u g ­
telegram m e, die auf die hauptsäch lichsten  L änder E u ro p as 
beschränkt sind und höchstens 20 W örter en thalten  dürfen, 
wird ein Z uschlag von 20 Rpf. je T elegram m  erhoben.
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E  m p f a n g  e n  kann  d e r E isenbahnreisende T elegram m e auf 
jedem  deutschen Bahnhof, in  einem  B ahnhofsw artesaal oder 
am  Zuge. E r  m uß n u r dafür sorgen, daß  seine T elegram m e 
eine ausreichend genaue A nschrift erhalten. T elegram m e an 
E isenbahnreisende im Zuge oder im  W artesaal kosten  einen 
Zuschlag von 30 R pf. je  T elegram m . M eldet sich auf den 
Ruf am Z uge d e r  E m pfänger nicht, so w erden d ie  T e le ­
gram m e bei Schnell- und E ilzügen an den Z ugführer oder 
einen Schaffner des Z uges abgegeben , dam it d e r Zugbe- 
gleitbeam te unterw egs d ie  A ushändigung an den E m pfänger 
w eiter versuchen kann.

Verkehrswesen
Rückstrahler.
W ie der R eichsverkehrsm inister mitteilt, haben alle Fahrzeuge 
nach dem  am  1. Jan u ar 1035 in K raft tre ten d en  § 12 Abs. I 
der R eichs-S traßenverkehrs-O rdnung  vom 28. Mai 1934 von 
diesem  T a g e  ab  an d e r R ückseite Schlußlichter oder R ück ­
strah ler zu führen. A usgenom m en sind nur Schubkarren  
und H andschlitten , die nicht m ehr als 1 m breit sind, sowie 
K inderw agen. D as In k rafttre ten  d ieser V orschrift ist bis zum 
1. Jan u ar 1935 hinausgeschoben w orden, weil die gegenw ärtig  
geltende V orschrift über die B eschaffenheit der R ückstrah ler 
(V erordnung vom 27. A pril 1929, RGBl. I S. 8 8 ) du rch  die 
noch in V orbereitung  befindliche A usführungsanw eisung zur 
R eichsstraßenverkehrs-O rdnung  geän d ert w erden wird, und 
weil der deutschen Industrie genügend Zeit zur A nfertigung 
vorschriftsm äßiger R ückstrah ler gelassen w erden sollte. E ine 
A enderung der V orschrift über die B eschaffenheit d e r R ück ­
strah ler wird nötig, da die E rfah rung  gezeig t hat, daß  R ück­
strah ler durch die norm ale B etriebsbeanspruchung und durch 
W itterungseinflüsse ih re  Fähigkeit, auffallendes Licht zu rück­
zustrahlen, . vielfach nach ku rzer Zeit einbüßen. B esonderer 
W ert soll auf die G üte des M ateria ls und seine V erarbeitung 
geleg t werden.
Schnellste Beförderung von Fraditgutladungen auf der Deut­
schen Reichsbahn von Ausland zu Ausland.
D er K am m er ^ging die N euausgabe Som m er 1934 des W erb e­
heftes „Schnellste B eförderung von F rach tgu tladungen  auf 
der D eutschen R eichsbahn von A usland zu A usland“ zu. Die 
V erfrach ter des K am m erbezirks w erden h ierm it auf das N eu­
erscheinen d ieser übersichtlichen Z usam m enstellung, die auf 
dem  B ü ro ;der ,K am m er eingesehen w erden kann, aufm erksam  
gem acht.

Eisenbahn- GüferverKelir *)
a) Deutsche Tarife

Reichsbahn-Gütertarif, Heft C II b (Au&nahmetarife).
In  den A usnahm etarifen:

4 A 1 (Gips und Spat) 
12 A 4 (Natron) 
12 A 6 (Glaubersalz) 
12 A 7 (Sulfitablauge)
23 B 10 (Wagen mit Karussellen usw.) 

w erden im  G ültigkeitsverm erk  d ie  W orte  „längstens bis 31. 
Ju li 1934“ geändert in „ längstens bis 31. Ju li 1935“ .
D er Ausnahmetarif 23 B 2 (Sportruderboote) w urde mit 
G ültigkeit vom 2. Ju li 1934 unter g leichzeitiger A usdehnung 
auf „Segelboote  (Segeljachten), auch mit H ilfsm otor“ neu 
herausgegeben . Die A nw endungsbedingungen des T arifs sind 
außerdem  in A nlehnung an  d ie im S port durchgeführtte 
U m organisation geändert w orden.
b) Deutsche Verbandtarife
Deutsch-Belgischer Gütertarif. Mit G ültigkeit vom 15. Juli 
1934 wird zu d en  H eften  1 bis 5 b ein B erichtigungsblatt 
herausgegeben , w elches A enderungen und E rgänzungen  
enthält.
Deutsch-Dänischer Verbands-Gütertarif, Teil II Heft 2. Mit
G ültigkeit vom 1. Septem ber 1934 wird vorgenannter TariJ' 
neu herausgegeben. H ierbei wird der T arif in  3 H efte auf!- 
geteilt w erden, von denen
das H eft 2 die Anweisung für die F rach tberechnung,

*) B earbeite t vom V erkehrsbüro  der Industrie- und 
H andelskam m er zu Stettin , das allen In teressen ten  für A us­
künfte  in E isenbahntarifangelegenheiten  gegen geringe  G e ­
bühr zur V erfügung steht.

das Verzeichnis der anzu w endenden Schnittpunkte ben11 

Feh len  einer .W egevorschrift im  F rach tb rie fe  und die 
Schnittafel A (deu tsche Schnittfrachten  und  Sehnig ■ 
frach tsä tze  der regelrech ten  T arifk lassen), 

das H eft 3 die Schnittafel B (dänische S c h n i t t f r a c h t s ä t z e  

der regelrech ten  T arifk lassen), 
das H eft 4 d ie  A usnahm etarife enthalten  werdeni- 
Deutsch-Nordischer Verbands-Gütertarif, Teil I. Mit Gültig­
keit vom 1. Septem ber 1934 wird vorgenannter Tarif 
herausgegeben . H ierbei w ird der T arif in die H efte 1 urtd ^ 
aufgeteilt w erden, von denen  das H eft 2 die G ü te re in te iluHo 
für F rach tg u t in  W agenladungen, das H eft 1 die übrigen Be­
stim m ungen enthalten  wird. In  das H eft 1 w erden a u ß e r d e  
Frachtberechnungsbestim m ungen  über die B eförderung v'° 
G ütern in B ehältern  aufgenom m en w erden. 
Deutsch-Rumänischer Gütertarif, Teil II. Mit Ablauf des 
30. Septem ber 1934 tritt vo rgenannter T arif m it allen Emz 
tarifen. nebst E rgänzungen  außer K raft.
Deutsch-Schweizerischer Gütertarif, Teil II Heft 6 (Seehaie11' 
tarif). M it G ültigkeit vom 15. Ju li 1934 wird der N ach trag  
herausgegeben., i
Gütervierkehr mit Rumänien, Gütertarif Teil I. Mit Ablauf des 
30. Septem ber 1934 tritt vorgenannter G ütertarif, der & elneJ. 
zeitig  für verschiedene ausländische V erbandtarife  gilt, auß 
K raft. ‘
c) Ausländische Tarife f
Oesterreichisch-Rumänischer Eisenbahnverband. Mit Ablau 
des 30. Septem ber 1934 tritt Teil II vorgenannten i arl 
außer K raft.

d) Verschiedenes
Kursänderungen. Im  V erkehr mit nachstehenden  L ä n d e i f l  

w urden die K urse wie fo lg t festgese tz t:
V erkehr m it a ) Erhebungskurs b) V ersandüber-

w eisu n yskurs ------

ab 1. Juli 1934:
Ö sterreich 1 S ch illinge  48,5 Rpf. 1 RM. =  2,07 SchiUin& 
der Schweiz 1 Fr. =  81,6 Rpf. 1 RM. =  1,23 Fr. 
d. Tschecho­

slowakei 1 Kr. =  10,5 Rpf. 1 RM. =  9,57 Kr. 
Dänemark 1 Kr. =  57 Rpf. 1 RM. == 1,77 Kr. 
Schweden 1 Kr. =  66 Rpf. 1 RM. =  1,54 Kr. 
Norwegen 1 Kr. =  64 Rpf. 1 RM. =  1,58 Kr.
Polen 1 Zloty ==47,4 Rpf. 1 RM. =  2,12 Zloty
Italien 1 Lira =  21,6 Rpf. 1 RM. =  4,65 Lire
China und )
Japan über d i l  Dollar = 252  Rpf. 1 RM. =  0,40 D ollar 
Sowjetunion J
Nachnahmeverbot für den Güter- und Expreßgutverkehr be! 
Sendungen aus dem Auslande nach Deutschland. E n>
besch leunig te  E ilgut-, F rach tgu t- und E x p r e ß  gut sendiuing^/ 
dürfen  mit N achnahm en nach  E ingang  oder mit Barv 
schüssen nicht be laste t werden. Auch ist d ie A u f l a g e  
N achnahm en durch nachträgliche V erfügung n ich t zulass 5. 
D iese B estim m ung tra t fü r Sendungen, die nach  dem  10- J 
1934 im  A uslande aufgegeben  wurden, in Kraft.

Devisenbewirtschaftung
Merkblatt über dis Möglichkeiten für die Bezahlung der aUS 
Deutschland bezogenen Waren.
Die U nkenntnis des A uslandes über die von der deutsc ^  
D evisenbew irtschaftung zugelassenen [und die n icht gestatte  ^  
Z ahlungsm ethoden für den B ezug deutscher G üter stell 
n icht unerheblichem  M aße eine E rschw erung  des deutsc1* 
E xpo rts dar. E s is t d ah e r ein M erkblatt z u s a m m e n g e s  

w orden, daß die hauptsächlich in F rag e  kommenden ^ 
lungsw eisen und die besonderen  V erboten  unterliege11 
U eberw eisungsw ege schildert. D as M erkblatt ist b i s h e r ^  
deutscher, französischer, englislcher und spanischer Spra  
erschienen. D ie M erkblätter eignen sich dafür, daß  sie 
den  A ußenhandelsfirm en der K orrespondenz mit ihren  ̂
ländischen K unden bedgefügt werden. • B estellungen eucn 
M erkblatt, das zum  P reise  von 5 Rpf. p ro  Stück abgeg _ 
w ird u nd  auf dem  Büro der Industrie- und H a n d e l s k a u f  ^  
eingesehen w erden kann, sind an die A u ß e n h a n d e l s ^  ^ 
B erlin C 2, K losterstraße  41, un te r T rennung nach Spra 
zu (richten.
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Einzahlung auf Sonderkonten.
Durch einen R underlaß  d e r R eichsstelle für D evisenbew irt­
schaftung vom 4. Ju li 1934 is t mit sofortiger W irkung an g e ­
ordnet w orden, daß  E inzahlungen  auf d ie  Sonderkonten  der 
Länder Belgien, L uxem burg, D änem ark, F rankreich ,'H olland ,, 
Italien, N orw egen, Portugal, Schw eden, Schweiz, Spanien  
Und T schechoslow akei tschon dann genehm igt w erden können, 
^enn  in  dem  gleichen M onat noch keine Z ahlung in effek ­
tiven Z ahlungsm itteln  au f G rund d e r  allgem einen G enehm i­
g t e n  nach  III , 5, III, 8  Ri. oder auf G rund von Einziel- 
Senehmigungen nach t i l i ,  4 nach dem  betreffenden  Lande ge- 
.eistet w orden sind; jedoch m uß in jedem  F alle  die Firm a 
lT*i R ahm en (ihres b isherigen G eschäftsbetriebes bereits W aren 
aus dem betreffenden  Lande bezogen haben.

Steuern und Zölle
Jubiläumsgaben bei Firmej^ubiläen.
^ e r  R eichsm inister der F inanzen hat ■ unter dem  18. Juni 
..934 folgenden E rlaß  an  die P räsiden ten  d e r Landesfinanz- 
^mter ergehen  \Jassen:
n A bänderung m eines E rlasses vom 2 . M ärz 1933 S 2 2 2 0  — 
. H l zu Z iffer 1 (RStBl. S. 174) e rk lä re  ich mich dam it 

p ^ e rs ta n d e n , daß Jub iläum sgaben  a n  A rbeitnehm er, die an- 
3-ßlich eines F i r m e n  jubiläum s gegeben  w erden, a ls ein- 
pmmen- und schenkungsteuerfrei behandelt w erden, wenn 

. Jubiläum sgabe im einzelnen Falle einen M onatslohn nicht 
jk ^ sc h re ite t und aus A nlaß d e s  25 jährigen, 50 jäh rigen , 
» jähr igen und so fort B estehens d e r F irm a gegeben  wird.

legen n icht beide vorstehend bezeichnete V oraussetzungen 
£0r’ so is t g rundsätzlich  der ganze  B etrag  steuerpflichtig, 
r J .  b leibt den  S teuerpflichtigen aber unbenom m en, im Einzel- 

gegebenenfalls im  R echtsm ittelverfahren, geltend zu 
Hellen, daß es sich um  übliche G elegenheitsgeschenke im 
niXe des § 18 A bsatz 1 Nr. 16 E rbS tG . handele.

Rreditschutz
Konkurse

p .

lrnia und Geschäftszweig: Sitz:
^creda, Allgem. Stettin, 
reait-A.-G. Augustastr. 46

fJerW , Stettiner 
»mpfxiegelwerke 

Jatznick

^•endete Konkurse
‘̂ vvarenfabrikant Greifenhagen, 
ern»ann Metzke Fischerstr.26-27

J^nere Angelegenheiten
 ̂R eihung von Ehrenurkunden.

la«^-.^er  Industrie- und H andelskam m er zu S tettin  ist für 
Urr£jährige und treue D ienste an folgende H erren  eine E hren  - 

unde verliehen w o rd en :
' F ranz B a c k h a u s  (42 Jah re  bei der „V edag“ V er­

einigte D achpappen-Fabriken  A.-G. und  deren  Rechts- 
vorgängerin, der F irm a Louis L indenberg, G. m. b. H ., 
S te ttin );

2  t?Rudolf D i t t m a n n  (30 Ja h re  bei d e r  F irm a August 
D ittm ann, S tettin );
R ichard W i n t e r  (37 Ja h re  bei d e r F irm a R udolf 
Scheele & Co., G. m. b. H ., S tettin );
E rnst G r ü n e  w a l d  (25 Ja h re  bei d e r F irm a Rudolf 
Scheele & Co., G. m. b. H ., S tettin );

° ^ ranz J ä g e r  (27 Ja h re  bei der F irm a R udolf Scheele 
& Co., G. m. b. H ., S te ttin );
Berthold A l e x  (36 J a h re  bei der F irm a R udolf Scheele 
« C o . ,  G. m. b. H ., S te ttin );
Richard A l e x  (34 Ja h re  bei d e r F irm a R udolf Scheele 
& Co., G. m. b .H., S te ttin );
K arl S c h ö n f e l d  (35 Ja h re  bei d e r F irm a R udolf 
Scheele & Co., G. m. b. H ., S tettin );

'9. K arl V o t h  (33 Ja h re  bei der F irm a R udolf Scheele 
& Co., G. m. b. H ., S te ttin );

10. K arl R u s c h  (28 J a h re  bei der .F irm a R udolf Scheele
& Co.; ,G. m. b. H ., S tettin).

Beeidigung von Schverständigen.
In  der S itzung des V orstandes und B eirats der Industrie- und 
H andelskam m er zu S tettin  vom 3. Ju li 1934 ist H err W alter 
N i c o l a i ,  S tettin, als Sachverständ iger für „ A l t e i s e n “ 
öffentlich angestellt und beeid ig t worden.

Messen und Ausstellungen
Schaffung eines Ausstellungs- und Messeaiussdhufeses der 
Deutschen Wirtschaft.
D as bisherige D eutsche Ausstellungs- und Messie-Amt, d ie  
gem einsam e A rbeitsstelle  der am  Ausstellungs- und M esse­
w esen beteilig ten  Spitizenverbände d e r  deutschen W irtschaft, 
hat im  E invernehm en m it dem  R eichsw irtschaftsm inisterium , 
dem  W erb era t d e r deutschen W irtschaft und dem  F ü h re r der 
W irtschaft seinen N am en in

„ A u s s t e l l u n g s -  u n d  M e s s e  a  u  s s c h u  ß  d e r  
D e u t s c h e n  W i r t s c h a f t “ 

abgeändert u nd  wird zur Z eit einem  organisatorischen  U m bau 
unterzogen, um die A rbeit d ieser S telle  vor allem  auf d ie 
U nterstü tzung  des W e rte ra te s  der deutschen  W irtschaft bei 
der F örderung  eines gesunden A usstellungsw esens und bei der 
B ekäm pfung von M ißständen abzustellen.
T räg e r des A usschusses sind der R eichsstand der D eutschen 
Industrie, d e r  R eichsstand des H andels, der R eichsstand des 
D eutschen H andw erks, der Z en tra lverband  d e s  deutschen 
Bank- und  B ankiergew erbes, d e r R eichsverband d e r  P riv a t­
versicherung, der R eichsfachstand des D eutschen Speditions­
und L agereigew erbes und der D eutsche Industrie- und H a n ­
delstag. D ie G eschäftsführung w ird nach wie vor in der 
H and  des R eichsstandes d e r D eutschen Industrie liegen. 
Reichenberger Messe.
Die R eichenberger M esse findet vom 18. bis 24. Augusit 
1934 statt. An F ahrp re iserm äß igungen  erhalten  d ie A us­
steller und B esucher d e r d iesjährigen  R eichenberger M esse 
u. a., sow eit es sich um  A usländer handelt, eine 50 p rozen tige  
F ahrp re iserm äß igung  auf den tschechoslow akischen Bahnen, 
wenn die F ah rs treck e  von d e r  G renze bis R eichenberg  über 
100 km  beträg t, ebenso für die R ückfahrt von R eichenberg  
bis an d ie G renze, ferner auf der deutschem Bahn e ine  
25 prozentige E rm äßigung . A ußerdem  w erden F rach tb e ­
günstigungen für d ie B eförderung  der M essegüter bew illigt,
u. a. frach tfreie  R ückbeförderung  auf den  tschechoslow a­
kischen Bahnen. Die E inreise aus D eutschland is t ohne P a ß ­
visum möglich. N ähere Inform ationen erteilt das M esseam t, 
R eichenberg  CSR.
Levante-Messe, Bari.
Die In ternationale  M usterschau in B ari (Levante-M esse) findet 
vom 6 . bis 21. Sep tem ber statt. N ähere  A uskunft kann  die 
K am m er erteilen.

Buchbesprechungen
„Ost- Europa-Markt“.
Auf das im  Juni erschienene H eft 4/5 des Jah rg an g s 1.4 
der Z eitschrift „O st-E u ropa-M ark t“ , O rgan des W irtschafts­
instituts für R ußland  und  die O ststaaten , w ird h ierm it b e ­
sonders hingew iesen. D as H eft behandelt das P rogram m  
des 2 . sow jetrussischen F ünfiahrp lanes und  enthält un ter 
anderen aufschlußreichen B eiträgen einen instruktiven Artikel 
über „W ährung , L ebenshaltung und F inanzen im  2. Fünf jahr- 
p lan  der Sow jetunion“ . E s handelt sich um  ein besonder^  
in teressan tes H eft der Z eitschrift, d em  w eitere V erb re itung  
zu w ünschen ist.
„Neues Handwerksrecht“ . H andw erkerinnungen , K reishand­
w erkerschaften, E hrengerich tsbarkeit. H a n d b u c h  v o n  
D r. j u  r. K a r l  H a  r t m a  n n  , R eg ierungsra t im  Preußischen 
M inisterium  für W irtschaft und Arbeit. O tto  E lsner V erlags- 
Ges. m. b. H ., B erlin S 42, O ranienstr. 140/142. P reis: 
RM. 3.—, 144 Seiten, in Leinen gebunden.
D ie erste  V erordnung über den vorläufigen A ufbau deäs 
deutschen H andw erks is t am  15. Juni 1934 erlassen und am
19. Juni im R eichsgesetzb latt I, Seite 493 veröff entlicht worden. 
Sie enthält bekanntlich  eine N euregelung des hand w erker -
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liehen Innungsw esens, b ringt die allgem eine Pflichtinnung, d ie  
K reishandw erkerschaft und den Führerg rundsatz  fü r die hand- 
wetrkerlichen O rganisationen und heb t die b isherigen Vor- 
senriften der G ew erbeordnung über die Z w angsinnungen auf. 
A ußerdem  enthält sie die gesetzliche R egelung einer eigenen 
berufsständischen E h rengerich tsbarkeit für das H andw erk.
D as vorliegende H andbuch  von Dr. K arl H artm ann, R e ­
g ierungsrat im P reußischen M inisterium  für W irtschaft und 
A rbeit, bring t eine knappe, aber tro tzdem  um fassende und 
klare, gem einverständliche E rläu terung , die sich unm ittelbar 
an die einzelnen V orschriften der V erordnung anschließt, 
außerdem  eine kurze, gut e inführende E inleitung und ein 
genaues Sachverzeichnis. D er V erfasser beton t selbst in 
seinem  V orw ort, das Buch sei als H andbuch  für den Mann 
der Praxis gedach t; d a rüber hinaus ist es aber auch eine 
gründliche w issenschaftliche A rbeit, die dem  Fachm anne A n­
regungen  vieler A rt bietet. V or allem  aber ist e s  ein zuver­
lässiger F üh rer für den täglichen G ebrauch d e r P rax is und 
um so notw endiger, als in kü rzes te r Zeit T ausende vofn 
Innungen den V orschriften des neuen R echtes en tsprechend 
um gestalte t w erden müssen.

Verschiedenes
Bilanzprüfung.
D ie siebente V erordnung zur D urchführung der ak tien rech t­
lichen V orschriften der A ktienrechtsnovelle vom Septem ber

Länderber ic
Schweden

Rekordverschiffungen von Eisenerz im Juni. — Sehr 
günstiges Halbjahresresultat. D ie E rz  V ersch iffungen  von 
G rängesberg  erreichten im  Jun i d. J . mit 606 000 t eine 
n eu e  R ekordziffer, die um n ich t w eniger als 35 000 t  über der 
M ai-Ziffer liegt, in  w elchem  sich die E rzausfuhr auf 571000 t  
belief. Im  Ju n i vorigen Jah res  kam en nur 242 000 t E rz zur 
A usfuhr. F ü r d a s  ers te  H alb jah r 1934 belaufen sich die G e­
sam tverschiffungen nunm ehr auf 2,4 Mj.ll. t  gegen  1,3 Mill. t 
im ersten  H a lb jah r 1933. D ie bedeutende V erbesserung der 
E rzex p o rte  kom m t an  sich  n ic h t überraschend. Infolge des 
längeren  S treiks vom O ktober 1933 bis zum M ärz 1934 in 
N arvik w aren bedeutende M engen angesam m elt w orden, die 
nun nach  B eendigung des S treiks zum A btransport gekom m en 
sind, u nd  dadurch  d ie  E rgebn isse  vom A pril bis zum Jun i 
günstig  beeinfluß t haben. V oraussichtlich dürften  au ch  im 
Ju li noch gew isse R estpartien  zum  E x p o rt gelangen. D ie 
w eiteren A ussichten fü r d en  E rzex p o rt w erden indessen v e r­
schieden beurteilt. F ü r das Ja h r  1935 wird mit einem E xport 
von 3,8 Mill. t  gerechnet, doch w ird natu rgem äß  die end­
gültige Z iffer ganz und gar von den K onjunkturverhältn issen  
abhängen.  ̂ B esonderes In teresse in diesem  Z usam m enhange 
haben  d ieser T ag e  P ressem eldungen aus dem  w estdeutschen 
Industriegeb iet gefunden, aus denen sich eine starke  K on­
junkturverbesserung  in  der deutschen E isen industrie  ergab . 
Bemühungen um eine Erweiterung des schwedisch-rumäni- 
schen Handelsverkehrs. In d iesen T agen  ist in  Stockholm  
eine rum änische H andelsdelegation  eingetroffen, d ie neben 
eingehendem  Studium  des schw edischen W irtschaftslebens 
vor allem  auch die M öglichkeiten intensiver H andelsverb in ­
dungen zw ischen Schw eden und R um änien prüfen wird. In 
A eußerungen m aßgebender V ertre te r d e r  rum änischen D e le ­
gation  in der schw edischen P resse w ird u. a. darauf hinge- 

. wiesen, daß der schw edisch-rum änische A ußenhandel stark 
p a s s i v  f ü r  R u m ä n i e n  ist, und d aß  deshalb e n t­
sprechend den handelspolitischen G rundsätzen R um äniens v e r­
sucht w erden solle, in d ieser R ichtung eine A enderung a n z u ­
bahnen. R um änien sei indessen bereit, noch m ehr schw edische 
W aren  zu beziehen, wenn Schw eden seinerseits sich zum 
B ezüge von G etreide, Oel und Benzin in erhöhtem  M aße 
entschließen würde. E ine d e r w ichtigsten V oraussetzungen 
für eine Intensivierung der A ußenhandelsbeziehungen 
zw ischen Schw eden und R um änien sei, dem  Z w i s c h e n ­
h a n d e l  — genannt w erden in diesem  Z usam m enhange 
H a m b u r g  und R o t t e r d a m  — a u s z u s c h a l t e n .  Die 
V erhandlungen d e r  rum änischen D elegation mit den zu­
ständigen schw edischen Stellen dürften  deshalb ganz b e ­
sonders d ieser F rage  gew idm et sein. W ie w eiter v e rlau te t, 
w erden sich die B esprechungen auch auf die E rrich tung  einer

1931 ( v o m  8 . Jun i 1934 R eichsgesetzblatt I, S. 491) b e s t i m m t ,  
daß, wenn die G eneralversam m lung bis zum A blauf des Ge­
schäftsjahres B ilanzprüfer nicht gew ählt ha t (§ 262 b  A b s .  4 
des H andelsgesetzbuches), de r V o r s t a n d  bei dem  G e r i c h t  
des S itzes der G esellschaft die B estellung von Bilanzprüfern 
zu bean tragen  hat. D as gleiche gilt für den Fall, daß ein 
gew äh lte r B ilanzprüfer die A nnahm e des P r ü f u n g s a u f t r a g e s  
ablehnt, w egfällt oder an dem  rechtzeitigen Abschluß der 
P r ü f u n g  verhindert ist und nicht die G e n e r a l v e r s a m m l u n g  
binnen zwei M onaten einen anderen. P r ü f e r  wählt.
H at i n  Fällen  des § ,2B2 b  Abs. 4 d as  G ericht B i l a n z p r ü f e r  
bestellt, so hat es auf A ntrag  der B ilanzprüfer ih re  V er­
gü tung festzusetzen. D e r ' Beschluß un terliegt der s o f o r t i g e n  
B eschw erde; eine w eitere B eschw erde ist a u s g e s c h l o s s e n .  
Aus dem  rech tskräftigen  Festsetzungsbeschluß kann d i e  
Z w angsvollstreckung nach den 'V orschriften der Z i v i l p r o z e ß ­
ordnung betrieben  w erden.
D as G ericht hat die M itglieder d e s  V orstandes zur Befolgung 
der V orschriften des § 1 Abs. 1. dieser V erordnung s o w i e  
des § 1262 d d es  H andelsgesetzbuches (R echt d e r  B ilanzprü fer 
auf E insicht der G eschäftsbücher und auf A uskunft) d u r c h  
O rd n u n g ss tra fe n  anzuhalten. D as gilt n icht im Falle des 
;§ 1 Abs. 1 Satz ‘1, wenn es sich um die B ilanzprüfung fülr 
ein G eschäftsjahr handelt, das vor dem  1. Ju li 1933 be­
gonnen hat.

D er Griechische Wahlvizekonsul in Stettin W alter 
M a n a  s s e ist von seinem  Posten  zurückgetreten .

r u m ä n i s c h  - s c h  w e d i s c h e n  H a n d e l s k a m m e r  be­
ziehen, sowie auf die künftigen M öglichkeiten einer s t ä r k e r e n  
persönlichen F ühlungnahm e zw ischen schw edischen und ru ­
m änischen W irtschaftskreisen .

Dänemark
Propagierung des dreiseitigen Warenaustausches. E ine dei 
m eist bekannten  Persönlichkeiten, die sich vor etw a zwei 
Jah ren  für eine S teigerung  d e r  E inkäufe aus E ng land  ein- 
setzten, D irek to r K r ö n  m a n  hielt dieser T age  in L o n d o n  
vor e n g l i s c h e n  Industrie- und, H andelskreisen  einen V o r t r a g  
über die E ntw ick lung  des dänisch-englischen A u ß e n h a n d e l s  

w ährend der l e t z t e n  Jah re , der deshalb b e s o n d e r e  B e a c h t u n g  
verdient, weil sich der V ortragende mit der F rag e  eines 
d r e i s e i t i g e n  W a r e n a u s t a u s c h e s  befaß te , w o b e i  
deutlich zu e r k e n n e n  war, daß  dadurch  eine w eitere I n t e n s i ­
vierung des englisch-dänischen H andelsverkehrs in die W ege 
geleite t w erden könnte. D irek tor K r o n m a n  betonte, daß  bei 
einem  derartigen  T ausch  in den fraglichen L ändern  besondere 
K o n t e n  errichtet w erden m üßten, über die dann die V e r r e c h ­
nung zu erfolgen hätte. D er V ortragende wies w eiter daraul 
hin, daß D änem ark in den  letzten  J a h r e n  eine g e r a d e z u  
reko rdartige  U m stellung seines A ußenhandels nach EnglianU 
hin vorgenom m en habe, indem  es das bis zum Jah re  1931 
vorliegende T auschverhältn is zw ischen D änem ark  und E ng ' 
land von 4 :1  in die R elation  2 :1  verw andelt habe. 
Kompensationsabkommen mit der UdSSR. W i e  d i e  Presse 
m eldet, is t je tz t für die Zeit bis zum 1. 9. 34 ein b e s o n ­
d e r e s  K o m p e n s a t i o n s a b k o m m e n  zw ischen D äne­
m ark und der U dSSR, zustande gekom m en. D ieses sieht vor, 
daß auf der G rundlage 1: 1 innerhalb  des genannten  Z eit­
raum s für m ehrere  Millionen K ronen W aren  zw ischen den 
beiden L ändern  getausch t werden. R ussischerseits ist W ert 
darauf ge leg t w orden, ,daß geheim  g e h a l t e n  wird, um  was 
für W aren  es sich bei den E inkäufen handelt, da andernfalls 
P reissteigerungen  befürch tet w erden. Bei den dänischen B e ­
zügen dürfte  es sich in d e r  H auptsache um  G etreide und 
F u ttersto ffe  handeln. In dänischen W irtschaftskreisen  _ wird 
das A bkom m en begrüßt, da  b isher im A ußenhandel mit der 
U dSSR , jew eils D änem arks Bilanz mit einem hohen P a s s i v ­
saldo abschLoß.

Lettland
Lettlands Butterexport im ersten Halbjahr 1934. Im  e r s t e n  
H alb jah r 1934 sind aus L ettland insgesam t 7  029 200 kg 
B utter im  W erte  von 6,4 Millionen L at exportiert w o r d e n  
g egenüber 7 027 000 kg  im  W erte von 8 ,(> Mill. Lat im e n t ­
sprechenden Zeitabschnitt des V orjahres. M engenm äßig h 1(^1 

sich der lettländische B utterexport in den ersten s e c h s



15. Juli 1934 O S T S E E * H A N D E L 13

Monaten 1934 mithin ungefähr auf dem  N iveau des V orjahres, 
während w ertm äßig  ein R ückgang  von etw a 30 Proz. zu 
verzeichnen ist. D er R ückgang  des A usfuhrerlöses ist in 
erster Linie darauf zurückzuführen, daß der B utterim port 
nach D eutschland eingeschränkt wurde, wo L ettland für 
seine B utter b isher die besten P reise erzielte, sowie darauf, 
uaß die P reisentw icklung für B utter in 'd iesem  Jah re  beson- 
iooS ungünstig  ist. N ach E ngland  gingen im  ersten H alb jahr 
934 4 651.500 kg  (61,6 Proz. des G esam texports) im  W erte. 

y°n 3,38 Mill. Lat (53,1 Proz.), nach D eutschland 2 189 900 
*g (31,1 Proz.) im  W erte  von 2,55 Mill. L at (40,1 Proz.). Im 
ersten H alb jahr 1933 entfielen auf E ngland  nur 41 Proz. der 
aus L ettland exportierten  B utterm enge, auf D eutschland d a ­
gegen 44,8 Proz.
*^°nroHe des Saatenhandels in Lettland. D as lettländische 

andW irtschaftsm inisterium  arbeite t zurzeit an einem G esetz­
entwurf über die K ontrolle des Saatenm arktes, insbesondere 

es K leesaatenhandels. In  d e r B egründung wird ausgeführt, 
a“  anstelle g u te r K leesaat ,verschiedene Surrogate  auf den 
lark t gebrach t w urden, die den  guten  Ruf lettländischer. 
aaten geschädigt hatten. D as Landw irtschaftsm inisterium  

iYjrd künftighin nur angesehenen F irm en den  H andel mit 
pjeesaat auf G rund besonderer G enehm igung gestatten , 
tin Wirtschaftsrat in Lettland. D as lettländische F inanzm ini­
sterium p lan t d ie E rrich tung  eines W irtschaftsrates, dem  die 

orberatung w irtschaftlicher G esetzentw ürfe übertragen  wer- 
e n . s°h- D em  W irtschaftsrat w erden neben  V ertretern  der 

Zuständigen M inisterien auch V ertre ter des H andels, der In- 
(u strie, der Landw irtschaft und d e r H ochschulen angehören. 
Neulands Butterexport im Juni. D er lettländische B utterexport
111 Juni stellte sich auf 2050 kg, d. s. 31% m ehr als im Mai. 
nfolge der ungünstigen P reisentw icklung auf den ausländ i­
schen M ärkten betrug  die w ertm äßige Z unahm e indessen nur 
. °/o. D er D urchschnittspreis der E xpo rtbu tte r war um rund 

Santim n ied riger als im  Mai. Von der' G esam tm enge der 
xP°rtierten  B utter gingen 80,5% nach E ngland  und 15,2ojo 

*ach D eutschland.
^.eschäftsergebnisse lettländischer Aktiengesellschaften! Die

!gaer P ap ierfabriken  A.G. (G rundkapital 9 Mill. Lat) schloß 
■ as J a h r  1933 mit einem G ewinn von 151 230 Lat ab. D ie 
, ,'Jr- »N aphtha-Produktions-G esellschaft G ebr. N obel in Lett- 
and“ (G rundkapital 100 000 Lat) wies 1933 einen V erlust 

4745 Lat auf, die A.G. der R igaer Z em entfabriken  
e Schm idt“ (G rundkapital 2  Mill. Lat) erzielte 1933
lnen G ewinn von 256 543 Lat, die H andels- und Industrie 

„A m erm ilti“ (G rundkapital. 720 000 Lat) einen solchen 
° n 59[089 Lat, die A.G. „Jockey-C lub“ (G rundkapital 100 000 
'a t> einen R eingew inn in H öhe von 3174 Lat.

Estland
Der Seeverkehr im Jahre 1933. E iner am tlichen V eröffent­
lichung zufolge ha t d e r S e e v e r k e h r  in der  A u s 1 a n  dj s - 
f a h r t  gegenüber dem  Jah re  1932 um 11,3% auf 885 8 6 6  

N .R T. z u g e n o m m e n ,  der  K ü s t e n ,  v e r k e h r  um 
14,5% auf 327 904 N .R .T .
D er W a r e n u m s c h l a g  i m A u s l a n d s v e r k e h r  b e ­
trug  543 601 gegen  519 301 N .R .T ., die Z ahl der R eisenden 
40 813 gegen  38 716.
U nter d e n  H äfen nahm  R eval mit 72,9% der T onnage den  
ersten, Pernau den zw eiten Platz ein.
Am lebhaftesten  w ar der V erkehr mit F innland, E ngland, 
D eutschland.
D er W a r e n u m s c h l a g  mi t  D e u t s c h l a n d  ist um 
16,6% auf 80 785 to z u r ü c k g e g a n g e n ,  E ingeführt 
w urden aus H am burg  26 494 to, aus B rem en 6469 to  und aus 
S tettin  3400 to. A usgeführt w urden nach H am burg  21054 tOj 
nach B rem en 7157 to, nach Stettin  8341 to.
D er R eiseverkehr vollzog sich fast a u s s c h l i e ß l i c h  ü b e r  
S t e t t i n .  U nter den eingelaufenen Schiffen (885 8 6 6  N .R .T .) 
stand die d e u t  s c  h e  F l a g g e  mit 25,lo f0 a n  d e r  
S p i t z e ,  es folgt die estnische F lag g e  m it 22,7o/0.
Lebhafte Holzausfuhr. D er diesjährige H o l z e x p o r t  ü b e r  
P e r n a u  ist a u ß e r o r d e n t l i c h  l e b h a f t .  Die F lößung, 
die nun schon ih rem  E nde zugeht, verso rg te  d ie einzelnen 
F irm en mit rund 461000 Balken, 38 000 rm  G rubenholz, 
24 500 rm  Zellholz und 10 000 B irkenklötzen. D ie B alken­
anzahl erg ib t 15 000 S tandard  Schnittw are, denen  noch w eitere 
3000 Std. Holz, die auf dem  L andw ege aus d e r  U m gebung 
Pernaus eintrafen, zuzurechnen sind, so daß m indestens 
18 000 Std. durch die Pernauer S ägew erke aufgearbeitet, 
w erden. Von ausw ärtiger Schnittw are w erden im P ernauer. 
H afen rund 22 000 S tandard  (davon 10 000 S tandard  im  
T ransit aus Lettland) verladen, so daß  gegen  40 000 S tandard  
über den Pernauer H afen zum E xport gelangen.
V eranschlagt man den  H olzexport in R e v a l  mit 25000 S tan ­
dard, i n  H u n g e r b u r g  mit 10 000 S tandard, in S t r a n d  
W a i s t  mit 1500 S tandard  und auf der I n s e l  Ö .e s e l  mit 
2000 S tandard , so erg ib t sich eine G esam tausfuhr von H o lz­
schnittw aren in H öhe von 78 000 S tandard , an d e r P e r n a u  
mit etw a 51% beteilig t ist.
Japanische Absatzbemühungen im Baltikum. D ieser T age 
fand in  W arschau zw ischen dem  estländischen G esandten 
Pusta und dem  japanischen G esandten  Ito der A ustausch 
von N oten über den A bschluß eines estländisch-japanischen 
H andelsvertrages statt. Auf G rund dieses V ertrages haben  
sich beide 'L änder d ie M eistbegünstigung eingeräum t. D ie

Besucht das schöne BinzA
, ‘f1 südw estlichen U fer der von berg igen  W aldungen um- 
lj anzten P ro rer W iek, geschützt vor den rauhen O stwinden, 

^ as ^ üg eri^ a^ Binz. D urch seine Lage ist es nicht nur 
so i r H auPtsaison einer der beliebtesten  P lätze d e r Ostsee, 
^nclern  auch zu Frühjahrs-,. H erbst- oder W interkuren wie 

enige andere  O rte geeignet. In zahlreichen H otels und 
, ehr als 200 Villen gew ährt Binz reiche A uswahl bezüglich 

U nterkunft, wie auch G elegenheit für E igenw irtschaft 
Uchenbenutzung, P rivatpensionen mit und ohne V erpfle­

ge hg) hinreichend vorhanden ist.
br v 6  p .rom enad eri und eine 200 .Meter lange Landungs,- 

Ucke mit dem  R estauran t auf dem B rückenkopf sind der

M ittelpunkt des geselligen L ebens des Bades. Binz ha t ein 
F reilich ttheater, ein G esellschaftsbad, ein W arm bad, ein In ­
halatorium  und K urbrunnenausschank. D em  Sportliebenden 
ist vielseitige G elegenheit zu Reit-, Fahr-, 'Segel- und 
Schw im m sport gegeben.
D urch die g lückliche V erbindung von Seeluft und  W aldluft 
ist Binz zur E rho lung  und K räftigung besonders geeignet. 
D arum  auf nach Binz, wo die F reude an  erhabener N atur 
und ein ungebundenes, fröhliches, geselliges Leben für d ie  
w enigen W ochen, d ie  das J a h r  an . Ferien  schenkt, einmal 
den A lltag vergessen lassen.
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R atifizierung des V ertrages findet im Laufe eines M onats 
statt. E stland  w ar b isher der einzige baltische S taat, d e r mit- 
Jap an  keinen H andelsvertrag  hatte. D er W arenaustausch 
zw ischen E stland  und Jap an  dü rfte  indessen  kaum  großen  
U m fang annehm en, da als einzige estländische E xpo rtw are  
für den  A bsatz in Ja p a n  Zellulose in F rag e  kom m t. M ög­
licherw eise kann in Z ukunft mit der A usfuhr von G alalith 
und K onserven nach Jap an  gerechnet w erden. Von japan i­
schen W aren kom m en für den A bsatz in E stland  in  ers ter 
Linie F ah rräder, G lühbirnen, T extilw aren und einige andere  
F e rtig fab rika te  in B etracht. D er estländisch-japanische W aren ­
austausch soll im - Z eichen einer ausgeglichenen H andels­
bilanz stattfinden.
Estlands Butterexport im Juni. Im  Jun i d. J . stellte sich der 
estländische B u tterexport auf 31195 F aß  gegenüber 21697 
F aß  im  Jun i 1933. Im  ersten  H alb jah r 1934 w urden aus 
E stland  insgesam t 83 202 F aß  B utter . exportiert gegenüber 
6 6  736 F aß  in  d e r gleichen Zeit des V orjahres. D ie E x p o rt­
s te ig e ru n g  betrug  m ithin rund  25% . Von der G esam tm enge 
der exportierten  B utter g ingen im B erich tshalb jahr 82o/0 nach 
E ngland  und 17o/o nach Deutschland.. — D ie M ittel des 
Fonds zur Stützung der B utterpreise  erw iesen sich nach d e r 
M aizuzahlung als erschöpft, wobei sich ein F eh lbe trag  von 
160 000 Kr. ergab. Insgesam t sind an  staatlichen Z uzahlungen 
in E stland  seit Jah resbeg inn  1350 000 Kr. geleistet w orden. 
Zu erw arten  sind noch die gem äß dem  B utterabkom m en mit 
D eutschland fälligen Z uzahlungen der R eichsstelle fü r M ilch­
erzeugnisse. U m  w eitere Z uzahlungen vornehm en zu können, 
soll von der estländischen R egierung  ein K redit von zunächst
1 Mill. Kr. flüssig gem acht w erden.
Phosphatproduktion in Estland. D er A usnutzung d e r s ta a t­
lichen Phosphoritlager in N ordestland ist in d e r letzten  Z eit 
erhöhte A ufm erksam keit zugew andt w orden, d a  die D ün­
gungsversuche mit Phosphorit gu te  E rgebnisse  gezeig t haben. 
D er gesieb te  und gem ahlene Phospnorit enthält 25—27o/o 
Phosphorsäure  und w irkt w egen seiner schw eren L ösbarkeit 
nur langsam , so daß  er vorw iegend zu gleichen T eilen mit 
Superphosphat in  den H andel gelangt. Die staatlichen W erke 
arbeiten  bereits seit geraum er Zeit in drei Schichten, um  den 
w achsenden B edarf der Landw irtschaft befriedigen zu können. 
D ie P roduktion  an gem ischtem  Phosphat be trug  im Jah re  
1932 22 000 dz, im  J a h re  1933 45 000 dz und  w ird für das 
laufende J a h r  auf 60 000 dz geschätzt.

Litauen
Der litauisch-englische Handelsvertrag. D er litau isch-eng­
lische H andelsvertrag  ist auf ■ d re i Ja h re  fü r d ie Z eit vom 
1. Jan u a r 1934 bis zum  31. D ezem ber 1936 abgesch lossen  
w orden. D er V ertrag  g ib t die M öglichkeit, d ie L isten d e r  b e ­
vorzugten  W aren  alljährlich  abzuändem  bzw . zu ergänzten. 
D ie V erhandlungen standen im  Zeichen des S trebens nach 
einem Ausgleich der H andelsbilanz.

Freie Stadl Danzig
Danzigs Schiffsverkehr im Juni 1934. Im  Juni hat d e r Schiffs­
verkehr im  D anziger H afen  gegenüber dem  vorhergehenden 
M onat einen leichten R ückgang erfahren, der im E ingang  
etw a 6000, im  A usgang etw a 27 000 R gto. ausm achte. In s ­
gesam t sind im  E ingang  413 Schiffe m it 245 535 N rgto. r e ­
g is triert w orden, w ährend  es im  A usgang 418 Schiffe mit 
245124 N rgto . w aren. D am it ist, die T onnage etw a auf die 
H öhe des en tsprechenden M onats im  V orjahre h e ru n te r­
gegangen , obw ohl die Schiffszahl bedeutend g rö ß er w ar als 
dam als, ein Zeichen dafür, daß  d ie  Schiffseinheiten im 
D urchschnitt k le iner gew orden  sind.
Im  ersten  H a lb jah r 1934 ist jedoch  der gesam te Schiffs­
verkehr g rö ß er gew esen  als im  vorhergehenden  Jah re . E r 
um faß te  im  E ingang  2 296 Schiffe mit 1485 121 N rgto ., im 
A usgang 2 316 Schiffe m it 1496 377 N rgto. D iese T o n n ag e­
ziffer ist im  E ingang  um  etw a 60 000 to, im A usgang um 
rund  290 000 to g rö ß er als im  V orjahre.
Die Lage am Danziger Holzmarkt. Ruhige Zeit in Weich­
holz. — Geringe Umsätze am Hartholzmarkt. D er E xpo rt 
von Schnittholz über D anzig betrug  im  Mai 67 910 to  g eg en ­
über nur 55 655 to im  J a h re  vorher. Im  Juni, fü r den die 
am tlichen Z iffern noch nicht bekann t sind, hat sich eine 
w esentlich ruh igere T endenz ergeben. D as H auptgeschäft 
scheint auf den A uslandsm ärkten  vorüber zu sein, und es wird 
jedenfalls zu g rößeren  G eschäften  ers t w ieder im S p ä t­
herb st kom m en. D ie gegenw ärtige  R uhe ist dam it zu e r­
klären , daß  die E xp o rtlän d er in diesem  Ja h re  sehr früh  mit 
L ieferungen beginnen konnten. D urch d ie L ieferungen R u ß ­

lands und  der nordischen Länder sind d ie L äger in den 
H olzabsatzstaa ten  überfüllt, und es w ird nun eine Zeitlang 
dauern , bis der P latzholzhandel w ieder aufnahm efähig ist- 
Im  allgem einen sind d ie P reise  in D anzig sehr gedrück t. Für 
das Som m ergeschäft in W  e i ß  h o l z  scheint sich d ie  ka­
nadische K onkurrenz sehr stark  fühlbar zu machen. An* 
H a r t h o l . z m a r k - f  sind info lge der nam entlich von England 
gebotenen  n iedrigen P re ise  d ie  U m sätze in E i c h e n s c h n i t t '  
m aterial nicht nennensw ert und d ie  D anziger L äger aus 
diesem  G runde noch rech t um fangreich. Im  Mai sind größere 
A bladungen von R undholz erfolgt. D er A bsatz nach dem 
A uslande läß t zu w ünschen übrig, zumal in verschiedenen 
Ländern  die Zölle auf H olz plötzlich so stark  erhöh t worden 
sind, daß  die E in fuhr dadurch  sehr beeinschränkt w ird -  
Aus D eutschland kom m en zahlreiche A nfragen; G e s c h ä f t  
kom m en jedoch sehr wenig zustande, da die D e v i s e n ­
zuteilung in D eutschland für d iese Z w ecke zu gering  ist- ,)

Polen
Der Warenumschlag in Gdingen im ersten Halbjahr 1934«
D er seew ärtige W arenum schlag in G dingen bezifferte sicü 
im  Jun i auf 72 450 to in der E infuhr und  477 594 to & 
d e r A usfuhr sow ie 15 000 to im K üstenverkehr. Gegen' 
über dem  Mai ist ein R ückgang  des G esam tum schlages von 
64 966 to zu verzeichnen, gegenüber dem  Ju n i v. J . jedoc 
eine S teigerung  von 165 326 to. In  der polnischen Ans' 
fuhr über G dingen w aren d ie  w ichtigsten P o s te n : 386 
to  K ohle, 18 373 to B unkerkohle, 12 530 to K aks, 23 
to H olz, 15 101 to  Z ucker, 3 446 to E isen- und Stahlwaren, 
3 048 to  ‘K unstdünger, 1870 to  Bacons, 11648 to Eier, 
1071 to P ap ie r usw. D ie E infuhr um faß te  21 950 to  Eisen- 
schrott, 8120 to  Reis, 5 220 to Baum wolle, 922 to W'däJ > 
941 to Ju te , 4 714 to O elsaaten, 4 443 to  E rze, 3 702 to T h° 
masschlacke., 1 867 to  Leder, 1033 to  F e tte  usw.
Im  e r s t e n  H a l b j a h r  w urden über G dingen nach P ° .  
472 4^0 to W aren  eingeführt und 2 85.8 495 to au sg e fü h r, 
im K üstenverkehr 54 125 to um geschlagen, sodaß insgesa°?
3 385 100 to um geschlagen wurden. In d e r gleichen Zel 
des V orjahres bezifferte sich d ie  E infuhr auf 360 825 ^°’ 
die A usfuhr auf 2 259 6;50 to und der K üstenverkehr 
36 285 to. D ie S teigerung der U m sätze stellt sich in Pr'  ̂
zenten  wie fo lg t dar: E in fuhr um  31 o/o, A usfuhr um  27 
K üstenverkehr um 48o/0. D er gesam te W arenum schlag vva 
also im  ersten  H alb jah r d. J . um  28o/0 g rö ß e r a ls im erste 
H alb jah r 1933.
Besserung der Wirtschaftslage in Polen. N ach d en  V« * 
öffentlichungen des polnischen Instituts fü r Konjunkturfio 
schung, ist in den le tzten  M onaten in Polen eine Bessern*1» 
der W irtschaftslage festzustellen  gew esen. D ie Meßzi™ 
für die industrielle  P roduktion betrug  im  M ai 64,6 (Durcfl 
schnitt des Jah re s  1928 =  100) gegenüber 55,2 im!«Mai v- y  
D ie M eßziffer fü r d ie P roduktionsgütererzeugung betrug 1 * 
M ai d. J . 56,8 gegenüber 44,3 im  Mai y. J., 40,4 im Apr
1932 und 54,5 im O ktober 1931. D ie M-eßziffer für 
b rauchsgu ter w ar im  M ai mit 70,9 zw ar n iedriger a l s ’ (in d> 
letzten  drei M onaten, ab e r höher als im  le tz ten  V iertelja
1933. D ie M eßziffer fü r die tägliche K ohlenförderung ^  
trug  im  M ai 70,2 gegenüber 58,6 im V ergleichsm onat d e“ 
V orjahres. Auch die E isenerzfö rderung  w urde mit o->> 
gegenüber 22,8 im  Mai v. J. errechnet. Im  Mai '1932 hat s 
bloß 8,4 betragen. D ie Zink- und B leierzförderung 3 : 
folgende Z ahlen  auf: 35,8 Mai 1934, 32,7 Mai 1933y 32,0
1932 und 17,0 O ktober 1932. Die E isenhütten- und Zj** 
hü ttenproduktion ist ebenfalls g rö ß er gew orden, d ie M e  
ziffern w urden für d ie täg liche ' E isenproduktion  im  • 
d, J. mit 67,6 gegenüber 58,7 im  Mai 1983 <ünd. 31,5 im ^  
1932, für die Z inkproduktion mit 57,7 gegenüber 47,9 i 
Mai v. J. errechnet. D ie M eßziffern für die geleiste ten  A^ 
b e i t s s t u n d e n  in d e n  einzelnen Industriezw eigen s t e l l e n  f l 
wie folgt dar (in K lam m ern die Z ahlen für Mai 1933): * . 
tall- und M aschinenindustrie 54,7 (45,4), chem ische I n d u s t r  .
84,4 (64,8), M ineralindustrie 59,1 (40,9), H olzindustrie 6  ’ 
(5,8), B augew erbe 24,9 (15,3), T extilindustrie 68,4 (6 m> 
K onfektion 86,1 (73,4), L ederindustrie 87,9 (75,9), L e b e n  
m ittelerzeugung 66,2 (59,1), Papierindustrie 93,1 (81,5), grap 
sches G ew erbe 80,1 (70,6). N ach den A ngaben des . 
junkturforschungsinstitu ts sind die M eßziffem  für den J* 
d. J. in  den m eisten Fällen  auch  die höchsten in der 
vom Mai v. J. bis Mai d. J . , L
Die Zuckerindustrie m Polen. Die Z uckerindustrie Po 
hat nach den statistischen A ngaben im Ja h re  1933 el 
schlechtere K o n j u n k t u r  gehabt, als im  v o r h e r g e g a n g e n 1
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Jahre. D er V erbrauch  a n  Z ucker ist, wie auch bei anderen  
erbrauchsgütern, um  rund  5 o/o zurückgegangen, denn  er be-

2 834 000 dz g egenüber 2 984 000 dz im J a h re  1932). 
a /f  Qam N ovem ber 1932 vorgenom m ene Preissenkung
n h ^  bat eine S teigerung des V erbrauchs 

jcnt zur F o lge gehabt. Infolge des verringerten  A bsatzes 
s i ^  a^ cb die P roduktion  zurück.' Im  Jah re  1933 verringerte  

A nbaufläche für Z uckerrüben  von 114 900 ha au l
3  0 QQo lla und <̂ e’ •Zuckererzeugung von 3 759 893 dz auf 
g i • dz‘ Auch d e r V erkauf von M elasse und Rüben-
7  ^ltzel w ar geringer als im V orjahre. D ie Zahl der 
l9 ookerfabriken ist von 67 im  Jah re  1932 auf 64 im  Ja h re  
Still zur^ ckgegangen . Im  laufenden Jah re  sind w eitere 
di ^ unSen erfolgt, auch dürfte  die d iesjährige P roduktion 
Da J abres 1933 kaum  übersteigen.
y  8 deutsch-polnische Roggenabkommen. Die zw ischen den 
sch f t e m <*'er deutschen und der polnischen Landw irt- 
Reh K geführte.n V erhandlungen haben  u. a. zum Ziele 
De t \ i  das vorigen Ja h re  zw ischen Polen und
ü J1 sculand geschlossene R oggenabkom m en zu erw eitern  
ab mU verlänS ern - D ieses A bkom m en läuft E nde Juli 
soll acb m W arschau aus Berlin gelang ten  M eldungen 
ab ien le  V orbereitungen für eine E rw eite rung  des R oggen- 
stoß° mmens in D eutschland auf gew isse Schw ierigkeiten  ge- 

,en sein, so daß  die V erhandlungen nicht w eitergeführt 
e|n, en- Sollte es a lso  bis E nde d. M. zu keiner neuejn Ver- 
Vl0 r i^ fu.n^  kom m en, so dü rfte  nach polnischer Ansicht das 
Werdei^ ^ 6  ,ommen ^ür e n̂ w eiteres J a h r  verlängert

des Warenverkehrs zwischen Polen und Lüaucn?
. durch p Ĉ te t, bat P°^en den T ransitverkehr , litauischer W ären 
Tüch iT '° len g eb a tte t, und die erste  Sendung nach der 
rieht e<T ° s^°w akei ist bereits durch Polen gerollt. D er Nach- 
Ljt ’ a^  der d irek te  E isenbahnverkehr zw ischen Polen und 
K o v J  .bald aufgenom m en w erden w ürde, w urde zw ar in 
berirh? lnd irek t w idersprochen, doch w ird je tz t aus Kowno 
eine- t M daß . dort d e r erste T ranspo rt polnischer W aren 
^a scV °  n Se '̂- so^ en e*n W aggon  landw irtschaftlicher 
\y a nen> zwei Z isternen E rdölerzeugnisse und ein halber 
K auff°n ^?anufaktur- und G alanteriew aren sein, die K ownoer 

teute in Polen durch besondere V erm ittler bestellt hatten.
auss(^e a eidepolitik Polens im Jah re  1934 35. D er W irtschafts­
jahre io q des Mjnisterrates hat beschlossen, im W irtschafts- 
jenig> 934/35. für die G etreidepolitik  im allgem einen die- 
wUrj  n M ittel und W ege anzuw enden, d ie  b isher erp rob t 
zu r ^  und die sich als geeignet erw iesen haben, die Preise 
3?s und die R entabilität der Landw irtschaft zu erhöhen,
behah en -aIso auch in diesem  Jah re  d ie E infuhrzö lle  bei- 
Werd ^  A usfuhr duren Z ollrückerstattungen  präm iiert
rurip- ^ , ebenso w erden der P fandkred it und die K onzentrier 
käufe > .^ e treideausfuhr und das System  der Interventions/- 
^aß,T) v, lbeba t̂en ' ^ r  e*ne eventuelle A enderung dieser 
die j?a nach der einen o der anderen  R ichtung hat sich 
kaufe glGrUng fre*e H and Vorbehalten. D ie Interventions- 
Hafer ^ e.rden W eizen und R oggen  um fassen. G erste und 
^berh ben nach wie vor ausschließlich dem  freien H andel 
alle p S&en: D ie A usfuhrpräm ie w urde mit 6  ZI. je  dz für 
Und TTetr eid?arten  festgelegt, um  auf diese W eise augh G erste 
zu r ln g rößerem  U m fange als bisher an der A usfuhr
den d ü | en- D ie G etreideausfuhr bleibt wie bisher in Hän- 
£ordP^ S taa-tlichen G etreideausfuhrinstitutes. D ie F rag e  der

Ge-treidpnUv^-i V iehzucht wird im Z usam m enhang der 
Politik einer Lösung zugeführt w erden.

De Ruffland
ÜolzJ ? SSische HolzexP°rt über Archangelsk. D er russische 
betriehPOrt cUber A rchangelsk  w ird mit g roßem  N achdruck 
yon Beginn der Schiffahrt sind über den  H afen
a W f « ^  an£ elsk 1 5 0  ausländische Schiffe m it H olzfrachten
Die i, g t w orden-. .
t)ie göuefi agrarpolitischen Maßnahmen der Sowjetregierung.
^ 0 ln m i^Jetp resse  erw arte t von den vom Z entralkom itee der 
Politis ruTLlstl?cben Parte i der Sow jetunion angeordneten  a g ra r- 
^lehwirt611!, ^ nabm en au  ̂ ĉ em G ebiete der G etreide- und 
augenm u , Sehr £ ünstige A usw irkungen. D as H aupt- 
Arbeitoi6- s o 1 1  auf die H ebung des E rn tee rtrag es und der 

in d ?n K ollektivw irtschaften und auf den 
Gebieten güte™  gerich tet w erden, d a  es darum  in vielen 
ktfüUun ^  sehr sch!echt bestellt ist. Bis zur restloser* 
^taat d ivf er V oranschläge der G etreideablieferung an den 
^r°sche n K ollektivw irtschaften nur 10—15o/0 des ge- 

nen G etreides für sich behalten. K ollektivw irtschaften,

die die M onatsvoranschläge d e r G etreideablieferung h undert­
prozentig  erfüllen, dürfen  w eitere 10—15 o/o des gedroschenen 
G etreides fü r eigene Z w ecke verw enden.
In A nbetrach t des U m standes, daß  die V iehzucht in d e r 
Sow jetunion noch sehr stark  im  R ückstände ist, hat das 
Z entra lkom itee d e r P arte i beschlossen, auf diesem  G ebiet 
ähnliche M ethoden wie auf dem  d e r G etreidew irtschaft a n ­
zuw enden. D em entsprechend ist ein staatlicher Plan für die 
E ntw icklung d e r V iehzucht aufgestellt w orden, d e r  für jedes 
Sow jetlandgut und fü r jede K ollektivw irtschaft einen b e ­
stim m ten Z uw achs an Vieh und eine bestim m te M enge für 
die B ereitstellung von F utterm itte ln  vorsieht. D ieser Plan 
ers treck t sich auch auf die E inzelbauern . Z ur Förderung  d e r 
V iehzucht sind in diesem  J a h r  2 Mill. ha A nbaufläche von der 
staatlichen A blieferungspflicht befreit w orden, dam it d ie  E rn te  
aus d ieser F läche ausschließlich fü r F ü tterungszw ecke ver­
w endet wird. Im  Jah re  1935 sollen 5 Mill. ha von d en  
L ieferabgaben  befreit w erden. Im  zw eiten H alb jah r 1933 
w urden an 900 000 K ollektivbauern K älber verteilt, in diesem  
J a h r  erhalten  die K ollektivbauern  w eitere 2 Mill. Kühe. Zu 
diesem  Z w eck stellt d er S taat, um den  B auern den A nkauf 
dieses V iehs zu erleichtern, einen zinslosen K redit in  H öhe 
von 70 Mill. Rbl. zur V erfügung. F e rn e r erhalten  d ie  K ollek ­
tivbauern  2,7 Mill. Jungschw eine und 700 000 Jungschafe.
Die Zunahme der Sowjetbestellungen in England.
S t e i g e r u n g  d e s  S o w j e t a b s a t z e s  a u f  d e m  e p g  - 
l i ' s c h e n  M a r k t .  D ie englischen L ieferungen von Eisen, 
S tahl und N ichteisenm etallen nach R ußland  haben  in den 
ersten  fünf M onaten 1934 eine V erdoppelung im  V ergleich 
zum entsprechenden Z eitraum  des Ja h re s  1932 und eine V er­
dreifachung gegenüber den ersten  fünf M onaten 1933 aufzu­
weisen. D er M aschinenim port nach R ußland ist dagegen  in 
der B erichtszeit auf nur 259 000 Pfund Sterling gesunken 
gegenüber 3 374 000 Pfund Sterling in den ersten  fünf M o­
na ten  1932. In  englischen W irtschaftskreisen  hofft m an in ­
dessen, daß  durch die vor kurzem  erfo lg te  H erabsetzung  der 
K reditkosten  bei R ußlandlieferungen um 30o/o die englischen 
M aschinenlieferungen nach R ußland eine starke  B elebung e r ­
fahren  w erden. In  le tz ter Z eit sind auch bereits g ro ß e  
russische B estellungen in E ngland  vergeben  w orden. In  den 
ersten  fünf M onaten 1934 stellten sich die Sow jetbestellungen 
m  E ngland  auf 3 449 355 Pfund Sterling gegenüber 1436 756 
Pfund Sterling in der gleichen Z eit des V orjahres. Die 
„Financial N ew s“ , das O rgan der City, w arnen allerd ings vor 
der Illusion, daß  d ie  Sow jetbestellungen in E ng land  in der 
kom m enden Zeit den g roßen  U m fang d e r  A ufträge in den 
Jah ren  des ersten  Fünf jah resp lanes erreichen w ürden. „D iesen 
A nschluß ha t E ngland  endgültig  ve rp aß t“ . Zu e rw arten  sei 
indessen ein ste igender B edarf an  Spezialanlagen, wobei die 
englische Industrie davon stark  profitieren  dürfte.
In  den ersten  fünf M onaten 1934 hat E ngland  um  31,6o/0 
m ehr russischer landw irtschaftlicher P roduk te  und R ohstoffe 
(m it A usnahm e von E rdöl) a ls in der gleichen Z eit d es  J a h r e s
1933 abgenom m en und um 11,7o/0 m ehr als in den  ersten  
fünf M onaten 1932. M an rechnet in E ng land  dam it, daß  im 
Z usam m enhang mit dem  w achsenden E igenbedarf der S ow jet­
w irtschaft und^ vor allem  der Sow jetindustrie der russische 
E xpo rt nach E ngland  eingeschränkt w erden wird. D en A us­
fall w ürden die R ussen durch  verstärk te  Goldlief erungeri 
decken können.

Neue Personenkraftwagen in Rußland. D ie A utom obilfabrik 
„M olotow “ in  G orki (N ishni-N ow gorod) hat die ers ten  P e r­
sonenkraftw agen  eines neuen T yps gebaut. Bei der K arosserie 
handelt es sich um eine G anzm etall-Lim ousine in Strom linien- 
form  nach  dem  M odell d e r letz ten  Fordautos. D em nächst 
soll d e r  Serienbau dieser neuen Personenkraftw agen  aufere- 
nom m en w erden.

Rußlands Außenhandel in den ersten vier Monaten 1934
In  den ersten  vier M onaten 1934 stellte sich der G e­
sam tbetrag  d es russischen A ußenhandels auf 179 7 Mill R bl 
g egenüber 267,5 Mill. in d e r gleichen Zeit des Vorjahres* 
D avon entfielen auf die A usfuhr 112,2 Mill. R bl. gegenüber? 
144,9 Mill. in  den  ersten  vier M onaten 1933, auf die E infuhr
67,4 Mill. (122,4 Mill.). D ie russische H andelsbilanz w ar so­
mit in d e r B erichtszeit mit 44,8 Mill. R bl. ak tiv  gegenüber 
einer A ktivität von 22,5 Mill. im en tsprechenden Z eitraum  
des V orjahres. M ithin ist die russische A usfuhr in den  M o­
naten  Januar/A pril 1934 um 32,7 Mill. R bl. im V ergleich 
zum V orjahre zurückgegangen, die E infuhr dagegen  um 
55 Mill. R bl. ✓ ö &
N ach den w ichtigsten L ändern  g liederte  sich d ie russische 
Aus- und E infuhr in  der B erichtszeit wie fo lg t (in Mill. R b l.):
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A u s f u h r  
4 Mon. 1934 4 Mon. 1933

E i n f u h r
4 Mon. 1934 4 Mon. 1933

D eutschland
E ngland
Italien
H olland
Mongolei
Polen
U.S.A.
F rankreich
Schw eden

20,0
20,8
6.7
4.7
9.3
1.3
4.0
8.0 
2,5

40,5
26,7
7.4
4.5
9.4 
1,0 
3,1
8.4 
1,9

10,2
13,7
4,3
4.6
4.7
3.2
4.3 
2,5
1 . 8

64,2
12,9
7.0 
1,4 
5,6
3.1
4.1
2.3
1.4

M ithin stand E ngland  in d e r russischen Aus- und E infuhr an 
ers ter Stelle und hat som it D eutschland im  SowjetimportJ, 
w enn auch um nu r 3,5 Mill. R bl. überflügelt. D ie russische 
E infuhr aus D eutschland ist in den ersten  vier M onaten um 
nicht w eniger als 50 Mill. Rbl. im  V ergleich  zu den M o­
naten  Januar/A pril 1933 zurückgegangen, die A usfuhr nach 
D eutschland dagegen  um n u r 20,5 Mill. D er Im port aus 
E ng land  hat um 0,8 Mill. R bl. zugenom m en, derjenige aus 
H olland um 3,2 Mill. D as russisch-am erikanische G eschäft 
stagn ierte  in der B erichtszeit weiter.

Finnland
Deutsch-finnisches Abkommen über den Zahlungsverkehr,
Zw ischen D eutschland und Finnland ist ein neues A bkom ­
m en geschlossen w orden, das die R egelung der Z ahlungen 
im  H andelsverkehr zum G egenstand  hat. D ieses A bkom m en 
tritt an die S telle des C learing-V ertrages vom  Ja h re  1933. 
D eutschland hat sich dam it e inverstanden erklärt, daß  für 
K äufe in  F innland Z ahlungen auf das S onderkonto  der Bank 
von F innland bei der R eichsbank von deutschen K äufern 
geleiste t w erden können. D as neue A bkom m en u n te r­
scheidet sich vom alten V ertrage  insofern, als die d e u t­
schen K äufer auf das Sonderkonto  der Bank von F innland 
bei der R eichsbank nur dann Zahlungen leisten dürfen, 
w enn sie den  N achw eis erbringen, daß  die Zahlungen für 
in F innland hergestellte  bezw . in F innland verarbeite te  W aren 
erfolgen.
Das englisch-finnische Nickelabkommen. U eber das d ieser 
T ag e  zw ischen der finnischen R egierung und der englischen 
F irm a Mond 'N ick e l Co. Ltd. abgesch lossene A bkom m en, 
das die N ickelvorkom m en im Petsam o-G ebiet in N o rd ­
finnland zum G egenstand hat, w erden fo lgende E inzelheiten  
bekann t: die englische F irm a hat sich verpflichtet, spätestens 
bis zum  31. Mai 1935 mit den Schürfungen zu beginnen. 
F ür die Schürfungsarbeiten  sind d re i Ja h re  vorgesehen!. 
D iese F rist kann  gegebenenfalls um  zwei Ja h re  verlängert

werden. Im  V erlaufe dieser Zeit sollen die E ngländer 011 

destens 10 000 P fund Sterling jährlich  lü r diese ZweC 
ausgeben, bei einer V erlängerung der S c h ü r f u n g s z e i t  & 
destens 5 000 P fund S t e r l i r i g  im  Jah r. W enn beim  & 
schluß der Schürfungsarbeiten  festgestellt w ird, daß 
N ickelvorkom m en genügend ergiebig sind, erhalten  die 
länder eine K onzession auf d ie  'D auer von 40 Jahren- 
V erlaufe von vier Ja h re n  m üssen von ihnen alle erfior 
liehen B au ten  errichtet w erden. D ie englische Firma 
ferner verpflichtet, m öglichst viele finnische S t a a t s a n g e h o r  ö  

bei der N ickelgew innung zu beschäftigen. D ie f i n n i s c h e  ^  
g ierung erhält 5 o/o des W ertes d es gew onnenen  Nickels, 
etw a rund  5 Mill. Fm k. jährlich ausm achen dürfte. 1<er.hr' 
hofft F innland, aus d e r K onzession 12—15 Mill. Fmk. Ja 
lieh in F orm  von A rbeiterlöhnen zu erhalten.
Ausbau der finnischen Handelsflotte. Die finnische Han1de 
flotte ist in diesem  Ja h r  bisher u m .24 neue Schiffe mit  ̂
gesam t 38 000 to erw eitert worden. D as g röß te  
ist die „A tlan ta“ mit 4 800 to, die für d ie  f in n isch e  1 
am erikalinie bestim m t ist. . .
Debetzinsen anfangs Juli. Z ur Zeit be träg t die 
D iskon tra te  5 i/2 °/o, fü r H andelsw echsel 1. K lasse 
ein D iskont von 7—71/2 °/o, fü r H andelsw echsel 2. 
ein D iskont von 7i/2 —8 1 /2 % in Ansatz. F ür offene # u 
forderungen auf laufender R echnung w erden im ^anK , 
keh r zur Zeit 71/2 —8 1 / 2  %, einschl. Provision, h e r  een 
Maschinenbestellungen der finnländischen Z e l l s t o f  findus*^ 
in Schweden. D er A usbau der finnländischen ZellstoltP ^ 
duktion w ird fortgesetzt. Die M aschinenbestellungen , e 
seitens der Z ellstoffabriken in der H auptsache an schwefll js 
F irm en vergeben w orden. Bei der F irm a A /B  de ^qqO  
w urde vom K ym m ene-K onzern ein T urbogenera to r mit 1* 
KW , von der G esellschaft „R aum a W ood“ ein Turbogener 
mit 5000 KW  und von der Jak o b s tad e  Cellulosa r.-
solcher mit 3500 KW  bestellt. D ie g le ic h e  schw ed ische  
binenfirm a hat an H ackm an & Co. bei V iborg einen 
to r mit einer Leistung von 3000 KW  geliefert. Die ^ 
sdhaft „ T o rn a to r“ hat bei der Svenska T urbin-A /B  e. : uS 
G enerator mit 14 000 KW  und die F irm a G. A. Serlac 
einen solchen mit 5000 KW  bestellt. ..
Zunahme der finnländischen Holzverkäufe im ersten 
jahr 1934. Die finnländischen H olzverkäufe s t e l l t e n N sic & 
ersten H alb jah r 1934 auf 725 000 Stds., d. s. 1 0 0  000 
m ehr als im gleichen Z eitraum  des V orjahres: M an reC ten 
m it verhältnism äßig kleinen H olzverkäufen in den Mo® ^  
Tuli und A ugust und mit einer Zunahm e d e r  N a c h fra g 6 
Septem ber.

Mitteilungen des Vereins zur Förderung überseeisch^ 
Handelsbeziehungen zu Stettin e.V.
W ieder haben  w ir die freud ige G enugtuung festzustellen, 
w ie w ertvoll sich die M itteilungsecke im  „O stsee-H andel“ 
fü r die ständige V erbindung mit unseren  ausw ärtigen  M it­
g liedern  erw eist. Seit m ehreren  Jah ren  w aren w ir ohne 
M itteilungen von unserem  Sendling H errn  W a l t e r  S t e i ­
n e r ,  der 1922 sich dem  L ande der „unbegrenzten  M öglich­
k e iten“ zuw andte, dort zur Zeit der „P ro sp e rity “ rasch 
vorw ärts kam  und sich schon nach ku rzer Zeit in L o s  
A n g e l e s  selbständig  m achen konnte. Inzw ischen hat n a ­
türlich auch er in seinen G eschäften die rückläufige K on­
junk tu r verspüren müssen, aber seinen O ptim ism us hat er 
sich n icht rauben  lassen. Aus seinen an uns gerichteten  
Zeilen vom 1. Jun i spricht jedenfalls die a lte  F rische und 
U rsprünglichkeit, mit der er s. Zt. uns über seine Fahrtein; 
durch die U .S.A. berichtete. E r  schreibt:
„L iebe U eberseer, '
ein altes verlorenes Schaf m eldet sich wieder. Ih r hab t mir
eine g ro ß e  F reude gem acht durch die U ebersendung der
1. M ai-N um m er des „O stsee-H andels“ , und ich konn te  nicht
umhin, E u ren  Aufruf an die ausw ärtigen M itglieder sofort zu
bean tw orten .
G erne, sehr gerne m öchte ich w ieder einm al unter E uch 
weilen, w ieder einm al an E uren  A rbeiten und A usfahrten 
teilnehm en, ist es doch schon Jah re  her, seit ich mit Euch 
in  V erbindung stand. D er F eh ler liegt jedoch ganz auf 
m einer Seite, und ich habe eigentlich herzlich wenig dazu 
beigeträgen , E uren  jungen N achw uchs mit dem  A uslände ­
rn m einem  Falle  mit dem  südlichen Californien, wo ich mich 
s e i t  Jah ren , w ohlfühle — in V erbindung zu halten. Seit Ih r 
in zwei Jahresberich ten  meine A ufsätze „Q uer durch A m erika“

A b^

s te

abdruck tet, bin ich E uch fast verloren gegangen, 
m ein H erz und m eine G edanken sind oft bei E uch, 
solltet Ih r irgendw ie w ieder mal M ateria l brauchen, so 
ich gern  zur V erfügung. i ^
Viel F reudiges kann ich in den letzten Jah ren  von 
nicht berichten, die D epression hat uns alle schw er 
W ickel, mein Im port-G eschäft, w elches ich mit ltie 
O nkel gu t im  Schw ung hatte, hat infolge d e r allgenje.egt. 
K risis und des gesunkenen  D ollars auch etw as abgekr 
A ber gesund und m unter sind wir alle h ier in dern .^er 
liehen Paradies im südlichen Californien, und sollte s i c h  e  ^  
oder der andere  noch auf mich besinnen, so w ürde ich & 
ein L ebenszeichen von ihnen erhalten .“ -
W ir w ürden uns freuen, w enn dies Beispiel wiederervvac ' \ e 
Fam iliensinns Anlaß für m anchen anderen unserer Fre ^  
im  Ausland gäbe, ebenfalls aus der V ersenkung wie“ erpjatz 
zutauchen, und er G elegenheit fände, sich an diesem  
als unverlorenes M itglied der überseeischen Fam ilie 
zustellen. — afl
E ine „ L u s t i g e  V o l k s k u n d e “ führte die Zuhörer ^  
d e r le tz ten  M ittw och-V ersam m lung in heiterer Stim 
durch deutsche G aue und w eckte den W unsch, auc - cjxt 
S täm m e kennen zu lernen, d ie auf der R eise noch ^ e ji 
besucht w urden. So wird es also M i t t w o c h ,
1. A u g u s t  a b e n d s  8 i/4  U h r  eine fröhliche F o rtse  
der volkskundlichen F ah rt geben. — . j
Vom 2. — 2 2. A u g u s t  einschließlich bleibt d ie B ü c h  e 
g e s c h l o s s e n .  B ücherrückgabe- und W echsel ist a® 
woch, den 1. A ugust von 7—8 U hr abends noch mog
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